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Nr. 744. Abend: Ausgabe. 


l Aus dem Reichstage. 
| A Berlin, 22. October. 
In den letzten Jahren hatte ſich die Sitte eingebürgert, daß die 
Eröffnung des Reichstages, ſofern fie nicht durch den Kaiſer perſönlich 
vorgenommen wird, in dem Sitzungsſaale des Reichstages erfolgt. 
Weshalb diesmal im Widerſpruch mit dieſer Sitte die Abgeordneten 
‚in den Weißen Saal befohlen wurden, iſt ſchwer zu ſagen; eine 
Ueberraſchung durch den Inhalt der Eröffnungsrede wurde ihnen nicht 
geboten. Dieſelbe enthält weniger, als man ſchon wußte; ſie geht 
möglichft dem aus dem Wege, den Inhalt der Vorlagen, welche die 
Regierung einzubringen gedenkt, kenntlich zu machen. 
0 Der Paſſus, der von der Erhaltung des europäiſchen Friedens 
— handelt, iſt ſehr viel weniger beſtimmt, als man gehofft hatte; er 
ſpricht zunächſt nur für die Dauer des zukünftigen Jahres eine be⸗ 
ſtimmte Erwartung aus. Während vor einem Jahre das perſönliche 
Verhältniß zum ruſſiſchen Kaiſer ganz beſonders ſtark betont wurde, 
wird diesmal des ruſſiſchen Beſuches nicht namentlich gedacht, ſondern 
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derſelbe ſtillſchweigend in die Beſuche der Herrſcher benachbarter Reiche 
Eine weitere Conſequenz aus den befeſtigten Friedens⸗ 
zuverſichten wird nicht gezogen als die, daß die Koſten für den ver⸗ 
mehrten Heeresaufwand auf das Neue vermehrt werden ſollen, nach⸗ 
dem vor drei Jahren der Kriegsminiſter von Bronſart feierlich erklärt 
hatte, die Reihe der Mehrforderungen für den Heeresbedarf ſei end⸗ 


eingereiht. 


giltig abgeſchloſſen. 


Neue Koſten für die oſtafrikaniſche Expeditlon, deren bisherige Er⸗ 

folge in ein ſo günſtiges Licht geſtellt werden, daß daſſelbe vor der 

} Kritik kaum Stand halten wird. Neue Koften für die Gliederung 
Beide Arten von 


| der zur Colonialverwaltung berufenen Behörden. 
\ Koſten nicht unbeträchtlich. 


Ueber die Richtung, in welcher ſich die Bankfrage bewegen ſoll, 
Ebenſo wird das 
Socialiſtengeſetz mit ſo allgemeinen Andeutungen erwähnt, daß man 
ſich von dem Inhalt deſſelben keine Vorſtellung machen kann, und 
zur Begründung deſſelben wird nur das Zugeſtändniß herangezogen, 
daß die Socialgeſetzgebung bisher zur Befeſtigung des Friedens noch 


wird auch nicht ein einziges Wort verrathen. 


nichts beigetragen habe. 


e Mit keinem Worte wird angedeutet, daß die Regierung eine Auf: 
gabe für ſich darin erkenne, zur Milderung der eingetretenen Ver⸗ 
theuerung der Lebensmittel dadurch etwas beizutragen, daß ſie die von 


ihr geſchaffenen Laſten herabſetzt. 
Der Reichstag 
deſſelben fehlten. 


oͤffnungsrede etwas Erfreuliches nicht zu hören. 


find auf 56 800 M. veranſchlagt. 


Nachdruck verboten. 


Rechtsanwalt Arnau. 


Roman von Ulrich Frank. [20] 


Er machte wirklich einen einfältigen Eindruck, wie er halb er⸗ 
ſtaunt und halb verdroſſen der Vertheidigung ihres nächtlichen Beſuches 
des Caféhauſes folgte. 

„Schade, daß Du nicht Anwalt biſt, liebe Liſa,“ ſagte er piquirt, 
„Du haft wunderbare Argumente“ 

Ein Aufblitzen des Verdruſſes in ihren Augen! 

„Hier, lies dies Billet! Eine Viertelſtunde nach Deinem Fort⸗ 
gehen brachte es ein Diener, gerade als ich daran war, zur Ruhe zu 
gehen und zu träumen .. . ich glaube gar von ... Dir!“ 

Sie hatte die ſüßen Schmeichellaute wiedergefunden, mit denen 
ſie ihn nach den heftigſten und aufregendſten Scenen im Augenblick 
wieder an ſich zog und ihn ſo in einer fortdauernden, entnervenden 
Erregung erhielt. 

Auch heute las er den Brief, den ſie ihm gereicht hatte, ſchon 
halb verſöhnt. 
ö „Gnädige Frau! Ich bin vor zwei Stunden aus Petersburg 

hier angelangt, um eine ſehr wichtige, unaufſchiebbare, perſönlich e 

Angelegenheit zu ordnen. Sie iſt erledigt. Meine nächſte Pflicht, 
mein böchfter Wunſch iſt, Sie wieder zu ſehen, die Wittwe meines 
lieben Pahlen. Ich werde den Abend nicht in die Nacht hinab⸗ 
ſinken laſſen, bevor dies geſchehen. Ich hoffe, Sie ſind noch ſo 
ſehr die Unſere, um keine Zeit für zu ſpät, kein Wollen für un⸗ 
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bringt Sie dorthin, wo ich in Geſellſchaft einiger Freunde und ihrer 
Damen Sie erwarte. 
In freudiger Verehrung 
Alkſakow.“ 
„Alſo?“ 5 
0 „Ich machte Toilette. Der Wagen führte mich zu Uhl, wo ich 
die Geſellſchaft traf. Ebenbürtige Leute, wahrhaftig! Sowohl für 
die Gräfin von Pahlen,“ fie lächelte mokant und etwas boshaft, 
„als für Herrn Rechtsanwalt Ernſt Emil Arnau, geboren zu Lands⸗ 
berg a. W.... und jetzt brach fie wirklich in ein lautes Gelächter 
aus . „o, Ernſt, wie thöricht, wie thöricht!“ 
7 Er fühlte ſich verletzt und wagte doch nichts zu erwidern. 
4 Aber vor ſeinen Blicken ſtieg bei der Erinnerung, welche die 
übermüthige Frau heraufbeſchworen, die Heimath auf: Landsberg a. W. 
' und in dem Orte das Elternbaus! * 


Breslauer 
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war beſchlußunfähig; drei Fünftheile der Mitglieder 
Das Schauſpiel hat immer etwas Beſchämendes. 

Indeſſen iſt es begreiflich, daß die Mitglieder erwarteten, in der Er⸗ 
M. Poſen und Schleſien im Etat des Neichsheeres. 


telle kann der 


ausführbar zu halten. Mein Wagen wartet vor Ihrer Thür und 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


In Gleiwitz ſoll ein neues Magazingebäude erbaut werden; 
von den 321 000 M. Geſammtkoſten ſollen jetzt 14 500 M. zum 
Grunderwerb und zur Entwurfbearbeitung bewilligt werden. In 
Folge der Verſtärkung der Garniſon Gleiwitz durch einen Regiments⸗ 
ſtab und drei Escadrons Cavallerie iſt die Errichtung einer Magazin⸗ 
verwaltung daſelbſt erforderlich geworden. Amts⸗ und Dienſtwoh⸗ 
nungsgebäude, eine Garniſonbäckerei, Körner⸗, Mehl⸗ und Rauh⸗ 
fourage⸗Magazin und die nothwendigen Nebenanlagen ſollen durch 
Neubauten beſchafft werden, da fie nicht gemiethet werden konnen. 

In Poſen ſoll eine Gefrieranlage hergeſtellt werden; das gleiche 
ſoll in Königsberg i. Pr. geſchehen. Die Erläuterungen beſagen nur: 
Die Anlage iſt im Intereſſe der Vertheidigungsfähigkeit der Feſtung 
erforderlich. Die Koſten für die Poſener Anlage ſtellen ſich auf 
232 000 M., davon entfallen 120 000 M. auf die baulichen, 
112 000 M. auf die maſchinellen Anlagen. 

Zum Neubau und zur Ausſtattung einer Kaſerne für ein Regiment 
Cavallerie in Gneſen find 2 100 000 M. nöthig, wovon 660 000 
Mark zum Grunderwerb, zur Entwurfbearbeitung und auch zum Be⸗ 
ginn des Baues als erſte Rate gefordert werden. Militäriſche Gründe 
bedingen die Verlegung eines Cavallerie⸗Regimentes nach Gneſen. 
Die Dringlichkeit des Baues macht die ſchleunigſte Inangriffnahme 
deſſelben erforderlich, weshalb die Aufſtellung des Bauentwurfes dem 


dem Reichstage der Entwurf vorgelegen hat. 


erſte Baurate von 600 000 M. verlangt. 


Bau 1890 bei Beginn der Bauperiode angefangen werden kann. 


Mark verlangt. Die Räume reichen nicht mehr aus, andere Räume 
find in militärfiscaliſchen Gebäuden nicht verfügbar. Durch den An⸗ 
bau wird Raum geſchaffen zur beſſeren Unterbringung der Bureaux 
der Garniſonverwaltung und des Bezirkscommandos, ſowie für eine 
Dienſtwohnung eines Kaſerneninſpectors. 


den Grunderwerb als zweite Rate verlangt, nachdem dafür bereits 
30000 Mark bewilligt find. 


an ihre Forderungen gebunden hatten. 
hohere Preiſe (800 —1200 M. mehr pro Hekt 


Neiſſe werden 110000 M. für Grunderwerb und Entwurf als erſte 
Rate der auf 744000 M. veranſchlagten Geſammtkoſten gefordert. 
Die Pferde einer Batterie der beiden daſelbſt liegenden Feldartillerie⸗ 
Abtheilungen waren bisher in Bürgerſtällen untergebracht, diejenigen 
einer zweiten Batterie in dem ſogenannten höhft mangelhaften Noth⸗ 
pferdeſtalle; die Mannſchaften zweier Batterien ſehr ungenügend in 
den Kaſematten des Forts Preußen. In Folge der am 1. Aprii 
1889 ſtattgehabten Aenderung in der Formation der Feldartillerie 


Dieſes kleine, enge, überbeſcheidene Neſt! 

Wie ein Fremdling ſah er ſich plotzlich in dem Luxus um, der 
ihn hier umgab. 

Konnte man wirklich ſo ganz und gar ſeine Vergangenheit ab⸗ 
ſtreifen, verleugnen, wie er es that? 

Er gedachte des engherzigen Vaters, der verſchüchterten Mutter 
lange ſchon hatte er jede Beziehung, jeden Zuſammenhang mit ihnen 
verloren. Er wußte, daß ſie lebten, vegetirten wie bisher, zu ſtolz, 
dem Sohne eine Erleichterung zu danken, der ſich von ibnen losgeſagt 
1 8 was ſie für die Principien einer ehrenhaften Lebensführung 

elten. 

„Spotte nicht über mein geringes Herkommen,“ erwiderte er auf 
ihren Angriff, „die Einflüſſe der Umgebung auf den Menſchen find 
nicht immer ſecundärer, ſondern meiſt primärer Natur. Man vermag 
wohl, wenn man begabt und willenskräftig iſt, ſich vielfach von dieſem 
geiſtigen Medium zu emancipiren, ganz nicht. Der Menſch iſt der 
Abklatſch der geiſtigen Beſchaffenheit ſeiner Familie, im weiteren Sinne 
feiner Umgebung. Die Quelle feines Denkens entſtrömt der ſocialen 
Gemeinſchaft, der er angehört, die ſociale Atmoſphäre, in der athmet, 
beeinflußt feine Vorſtellungen ...“ ex empfand es wie ein Wohl⸗ 
gefühl, wie eine Befriedigung, daß er in dem ihn umgebenden Glanze 
plötzlich einen Zug nach der Schlichtheit, Dürftigkeit, nach der Freud⸗ 
loſigkeit ſeiner Jugend hatte. 8 

Wenn er erſt geahnt hätte, wie feine Worte in noch viel höherem 
Maße auf dieſes Weib, das ihn mit ihren Reizen beſtrickte, anwend⸗ 
bar waren?! 

Er verſank in tiefes Nachdenken. 
Sie beobachtete ihn genau. Sollte ſie ihn wieder einmal, wenn 
auch nur auf Stunden, verlieren? 

„Ernſt!“ Sie hing an feinem Halle. 

„Bitte, ſage mir, daß Du mich liebſt. Vielleicht hätte ich wirklich 
nicht die Thorheit begehen ſollen, nachher noch in das Café zu 
fahren! Man fragte mich kaum. Es lag in der Weinlaune, im 
Uebermuth dieſes geſelligen Treibens! Man wird ſo leicht mitgeriſſen 
von dieſem überſchäumenden Strom des Genuſſes. Zürne nicht! Und 
haft Du überhaupt nöthig, eiferſüchtig zu fein? Du Schönfter, Liebſter, 
Sonnigſter, Einziger! Großer Abgott einer kleinen Frau!“ 

Die Wolke auf ſeiner Stirn war noch nicht ganz gewichen. Sie 
küßte ihn und überhäufte ihn mit Liebkoſungen, bis er ſich 
alle ſtillen Einwürfe ſeines Herzens, alle Betrachtungen, die ſich ihm 
N hatten, verjagte, und ſich an ihren lichkeiten be: 
rauſchte. 


* 
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Generalcommando überlaſſen bleiben ſoll; deshalb iſt auch ein Theil 
der Baurate ſchon gefordert, während dies ſonſt nur geſchieht, wenn 


Zum Neubau einer Trainkaſerne und eines Traindepots in 
Poſen find bereits im laufenden Etat 75 000 M. zum Grund⸗ 
erwerb und zur Bearbeitung des Entwurfes bewilligt; jetzt wird die 
Der Entwurf iſt zwar 
noch nicht fertig, aber die Gründe für den Neubau ſind ſo zwingender 
Art, daß ſchon jetzt die Forderung geſtellt werden muß, damit der 


Zum Erweiterungsbau des Garniſonverwaltungs⸗Dienſtgebäudes 
in Poſen (Vordergebäude der St. Adalberts⸗Kaſerne) werden 41000 


Zum Neubau einer Kaſerne für den Regimentsſtab und drei 
Escadrons Cavallerie in Gleiwitz werden 10000 Mark noch für 


Die Nothwendigkeit dieſer zweiten For⸗ 
derung ergiebt ſich aus dem Umſtande, daß zur Klärung der Be⸗ 
wäſſerungsfrage eine Tiefbohrung ausgeführt werden mußte, vor deren 
Beendigung der Termin ablief, bis zu welchem die Grundbeſitzer ſich. 
Nachdem die Bohrung ein 
günſtiges Ergebniß geliefert hatte, forderten die Beſitzer erheblich 
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Zum Neubau einer Kaſerne für eine Abtheilung Feldartillerie in 


ergab, 


I damit hatte er Recht. 


— 


eitun 


Außertem übernehmen alle Poſt 
Montag 


1a 


Mittwoch, den 23. October 1889. 


ſind dem Etat der beiden Abtheilungen fernere 74 Köpfe und 


111 Pferde hinzugetreten. Aus dieſer Veranlaſſung mußte die eine 
Abtheilung bis zur Fertigſtellung des beantragten Neubaues in 
Neuſtadt OS. untergebracht werden. 

Zum Neubau eines Wohn: und Handwerkergebäudes, ſowie eines 
Montirungsgebäudes auf dem Bürgerwerder in Breslau find 
145000 M. als dritte Rate eingeſtellt; es bleiben dann von der 
Geſammtbauſumme (325500 M.) noch 116500 M. verfügbar. 

Für den Ergänzungsbau der Kaſerne IV in Neiſſe werden 
30700 Mark als letzte Rate der Geſammtkoſten von 182 700 Mark 
verlangt. 

Zum Neubau einer Infankerie⸗Batalllons⸗Kaſerne in Oppeln 
ſind 30000 M. für Grunderwerb und Entwurfbearbeitung ausgeſetzt. 
Die Geſammtkoſten find auf 745000 M. veranſchlagt. Das dritte 
Bataillon des 63. Infanterie⸗Regimentes iſt in mehreren der Stadt 
bezw. einem Bürger gehörigen Maſſenquartieren recht mangelhaft 
untergebracht. Da die Stadtgemeinde die Abſtellung der den Dienſt⸗ 
betrieb in hohem Maße beeinträchtigenden Mängel ablehnt, ſoll ein 
Neubau aufgeführt werden. = 3 

In Snowrazlam foll ein Garniſon⸗Lazareth neu gebaut werden. 
Die Geſammtkoſten find auf 230000 M. veranſchlagt, wovon 100 000 
Mark als erſte Rate gefordert werden. Das dort bereits ſtehende 
Infanterie⸗Bataillon hat keine eigene Lazaretheinrichtung; die 
transportfähigen Kranken werden nach Bromberg oder Gneſen ge⸗ 
bracht, die übrigen im Kreiskrankenhauſe behandelt. Bei der bevor⸗ 
ſtehenden Garniſonverſtärkung muß eine Lazaretheinrichtung von 100 
Betten geſchaffen werden; davon ſollen 64 in feſten, 36 in neu⸗ 
zubeſchaffenden beweglichen Zeltbaracken untergebracht werden. Außerdem 
muß ein Wirthſchafts⸗ und Dienſtwohngebäude errichtet werden. 

Zur Erweiterung des Garniſonlazareths in Gleiwitz ſind 
245000 M. erforderlich, von denen 30000 M. als erſte Rate für 
Grunderwerb und Entwurfbearbeitung verlangt werden. Der Raum 
für 117 ſtatt der bisher vorhandenen 41 Betten ſoll durch Erhöhung 
des Gebäudes und durch Herſtellung eines Anbaues beſchafft werden, 
für welchen letzteren ein Nachbargrundſtück angekauft werden muß. 

In Inowrazlaw ſollen zwei Infanterie⸗Bataillons⸗Kaſernen, 
die eine mit Räumen für den Regimentsſtab, errichtet werden. Je eine 
ſoll 800 000 M. koſten, wovon je 225 000 M. als erſte Rate ge⸗ 
fordert werden. In den Erläuterungen wird nur auf die militäriſchen 
Gründe verwieſen, welche die Heranziehung von zwei weiteren Ba⸗ 


fertigen. Die Dringlichkeit iſt auch hier ſo groß, daß die Feſtſtellung 
des Entwurfes dem Generalcommando überlaſſen werden ſoll, um 
den Bau ſchleunigſt in Augriff nehmen zu koͤnnen. b 
Zum Neubau einer Infanterie⸗Kaſerne in Po ſen wird die letzte 
(fünfte) Rate mit 204 897 M., zum Neubau einer Infanterie⸗Kaſerne 
den letztgenannten Bau noch 167 500 M. verfügbar bleiben. 

In Beuthen O.⸗Schl. ſoll eine Infanterie⸗Bataillons⸗Kaſerne 
gebaut werden. Die erſte Baurate beträgt 150 000 M.; 40 000 M. 
Grunderwerb ꝛc. ſind bereits früher bewilligt worden, 490 000 M. 


bleiben noch verfügbar. 


Unter den Einnahmen der Militärverwaltung findet ein Poſten 
von 275 640 M., der aus dem alten Dienſtgebäude 125 nen, 


commandos in Poſen erzielt werden wird, wenn daſſelbe nach Fertig⸗ 


ſtellung des neuen Gebäudes zum Verkauf kommen wird. 


X. 

Der Tiſch war mit einer weißen Decke überdeckt, über die ſich 
wieder ein bunt geſtickter Tiſchläufer ausdehnte. Die Tafel ſah ſehr 
zierlich und einladend aus und trug den Charakter bürgerlicher Be⸗ 
haglichkeit und Ordnung. 

Es war jour fixe bei Doctor Echtermann. Der boshafte Witz 
hatte dieſe äſthetiſchen jours im Haufe Echtermanns den „Salon der 
Verkannten“ genannt. Es kamen allerdings die verſchiedenſten Leute 
dort zuſammen, die, von der eignen Unfehlbarkeit überzeugt, ſich 
niemals gewürdigt und genügend beachtet fanden. Johannes unver: 


wüſtliches Wohlwollen, feine oft die Grenzen der Vernunft und Klug⸗ 


heit überſchreitende Menſchenliebe hatte für jeden offenes Herz und 
offene Hand. 

Sein Princip war, lieber zehn Unwürdigen zu nützen, als einen 
Würdigen zu verkennen und von ſich zu ſtoßen. f 

Seine Frau, welche die umfaſſende Liebe ſchon etwas äußerlicher 
betrieb und mit der Humanität ein wenig großthat und ſich bewußt 
zur Schutzheiligen aller Betrübten und Verkannten aufwarf, war 
trotzdem von derſelben Güte und Brapheit, die ihn auszeichnete. Es 
konnte natürlich an Mißgriffen, auch gelegentlich an Lächerlichkeiten, 
nicht fehlen; aber nur Stumpfſinn und Herzloſigkeit hätten ſich dem 
rührenden, köſtlichen Eindruck zu entziehen vermocht, den dieſe über: 
wältigende Gutherzigkeit hervorbrachte. Um dieſes originelle Pärchen 
hatte ſich ein ganz merkwürdiger Kreis gebildet. 

Es ging laut zu an dieſen Abenden. Ein ungemeſſenes Lob der 
Gaſtfreunde, ein jugendlicher Feuereifer, eine ſtürmiſche Lebhaftigkeit, 
ein titaniſches Selbſtwertrauen der Gäſte, welche „die Verkannten“ 
hießen, das war der Grundton der Echtermann chen jours fixes. 
Soeben wer ein junger Dichter eingetreten und nun folgten in bunter 
Reihe Männlein und Weiblein ihm nach. Das ſonſt fo fille ruhige 
Zimmer hatte ſich bald in einen Schauplatz der wildeſten Geiſteskämpfe 
verwandelt, nachdem zunächſt ein heftiger Vernichtungskrieg gegen die 


Butterbrotwälle und Bierflaſchenbatterien geführt worden war. N 


Er war überall. Dort hörte er ver⸗ 
ſchiedene Anliegen an, hier lobte und ermuthigte er. Da galt es 
einen Streit zu ſchlichten, dort ein neues Talent zu entdecken. Dieſe 
Abende waren für ihn die hoͤchſte Freude und die wahrſte Erholung 
in feiner arbeitsreichen Exiſtenz. Er fühlte ſich als geiſtiger Mittel⸗ 
punkt, und als eines Tages ein beſonnener Freund ihn neckte mit 
einem „Salon der Verkannten“, da antwortete er ernſt: „Laß nur 


Echtermann ſchwelgte. 


gut ſein, mein Lieber, 
hat von hier aus ſeinen Weg ſchon in die Welt gefunden... Und 


Fortſetzung folgt.) 


Se 


taillonen nach dem jetzt nur mit einem Bataillon belegten Orte recht- 


in Rawitſch die dritte Rate mit 350 000 M. verlangt, ſodaß für 


wie viel Geiſt und Tüchtigkeit und Bedeutung 
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Der Neichshaushalts⸗Etat für 189091 


balancirt in Ausgabe und Einnahme mit 1 208 664 739 Mark. Von 
den Ausgaben entfallen 849 614 835 Mark auf die fortdauernden 


Teommandos, 2 Corpsintendanturen und die Verſtärkung des Perſonals 


der Gene ralmilitärkaſſe, 149 607 M. auf die Errichtung von 3 Diviſions⸗ 
ſtäben, ſowie Anſatz von 2 Capallerie⸗Inſpectoren (Generallieutenants) 
nebſt Adjutanten (Rittmeiſter II. Klaſſe) an Stelle der eingehenden 


und 81 349 597 Mark auf die einmaligen Ausgaben des ordentlichen | Commandos der Cavalleriediviſionen des 1. und 15. Armeecorps, 91145 M. 


Etats, 277 700 307 Mark auf die einmaligen Ausgaben des außer⸗ 


ordentlichen Etats. 


Die einmaligen Ausgaben für den Militäretat belaufen ſich auf 


243962152 Mark gegen 84 746 271 Mark im Vorjahre. 
Plus beträgt alſo 159 215881 Mark. 


Der Haupttheil entfällt mit 116 Millionen oder einſchließlich der 
betreffenden Quote an Baiern mit 131 Millionen auf zwei Titel 
unter den außerordentlichen einmaligen Ausgaben für das Artillerie⸗ 


und Waffenweſen. Dieſe beiden Titel lauten wie folgt: 
— Preußen Sachſen Würtemberg 

1) Ausgaben aus Anlaß der Mar Mar Mark 
Aenderungen der Wehrpflicht 45813000 3 274 000 1 604 000 
2) Zur Beſchaffung für artil⸗ 
leriſtiſche Zwecke und zur Her⸗ 
ſtellung der für das hinzu⸗ 
tretende Material erforder⸗ 
lichen Aufbewahrungsräume 
(Erſte Rate) 61224 100 


1849 500 1283 800 


Da der Geſammtbedarf ad Titel 2 auf 76 898 150 Mark ver: 
anſchlagt iſt, ſo ſind alſo für ſpätere Jahre unter dieſem Titel noch 
vorbehalten 12 540 750 Mark. Jede nähere Erläuterung zu 
dieſen beiden Titeln fehlt, wie die „Freiſ. Ztg.“ hervorhebt, 
in dem Etat und den Etatsanlagen. Dieſelbe iſt alſo für den Reichstag 
Das genannte Blatt bemerkt dazu, daß zu den Aus⸗ 
gaben „aus Anlaß der Aenderungen der Wehrpflicht“ bereits in dem 
Nachtragsetat pro 1888/89 ein außerordentlicher Credit bewilligt war 


vorbehalten. 


von 282 Millionen Mark. 


Ein weiterer großer neuer Poſten im einmaligen Etat zum Be⸗ 
trage von 17 092 000 M. für die Contingente von Preußen, Sachſen leb 
und Würtemberg iſt ausgeworfen zur Beſchaffung bezw. Aptirung 
Die 


von Torniſtern, Patronentaſchen, Säbeltaſchen und Cartouchen. 
Summe erhöht ſich noch durch den ratirlichen Antheil für Baiern. 
Die Begründung dieſer Forderung beſchränkt ſich auf den Satz: 


„Durch Aenderung der Muſter für nebenbezeichnete Ausrüſtungsſtücke 


bedingt.“ 
Dazu kommt noch ein Anſatz zur Bekleidung und Ausrüſtung 
aus Anlaß der Errichtung von zwei neuen Armee⸗Corps 2 288 600 
Mark. 2 
Aus den Einzelheiten des Etats iſt hervorzuheben: 
Die Verwaltung des Reichsheeres incl. Baiern participirt an 
den fortdauernden Ausgaben mit 376 800813 M. oder 6 629 006 M. 
mehr denn im laufenden Etatsjahre. Die Hauptpoſten der letzteren 
Summe entfallen auf das Kriegsminiſterium mit 216013 M., auf die 
Militär⸗Intendanturen mit 233650 M., auf die höheren Truppenbefehls⸗ 
haber mit 231 900 M., auf Generalſtab und Landes vermeſſungsweſen mit 
260 574 M., auf die Geldverpflegung der Truppen mit 899 041 M 
das Garniſonverwaltungs⸗ und Servisweſen mit 1 410 122 M., auf den 
Ankauf der Remontepferde mit 470 169 M., auf Reiſekoſten und Tage⸗ 
gelder, Vorſpann und Transportkoſten mit 115 126 M., auf das Artillerie⸗ 
und Waffenweſen mit 1 168 184 M., auf die techniſchen Inſtitute der 
rtillerie mit 106 905 M., auf Wohnungsgeldzuſchüſſe mit 319079 Mark 
nd auf den Zuſchuß zur Militärwittwenkaſſe mit 1243388 M. Für die 

. find 95 081 Mark weniger als im laufenden 
at angeſetzt. 

Was die Mehrforderung für das Kriegsminiſterium betrifft, fo iſt die⸗ 
ſelbe der Hauptſache nach durch eine nothwendig werdende Vermehrung der 
in dem Miniſterium beſchäftigten Kräfte bedingt. So ſind die dem all⸗ 
gemeinen Kriegsdepartement zugewieſenen Geſchäfte ſo umfaſſend und fo 
vielſeitig, daß deren 5 881 Verbindung zu einem Departement einer⸗ 


ſeits an deſſen Geſchäftsleitung Anforderungen ſtellt, denen ſelbſt unter 


den denkbar günſtigſten Perfonalderhältniffen auf die Dauer völlig zu ge⸗ 
nügen nicht 1 110 lic iſt, andererſeits auch diejenigen Vorzüge nicht 
Geltung kommen faßt, welche ſich aus einer rationellen 3 
für die ſachgemäße Erledigung der Geſchäfte ergeben. Insbeſondere fin 
es die techniſchen Angelegenheiten des Waffen⸗, Munitions- und Train: 
weſens, welche Zeit und Arbeitskraft des Directors des allgemeinen Kriegs⸗ 
departements in übermäßiger Weiſe in Anſpruch nehmen. Es iſt deshalb 
vorgeſehen, dieſes Arbeitsfeld, welches die Bewaffnung des Heeres, das 
weite Gebiet der Erfindungen, der Verſuche und der Fabrikationen um⸗ 
faßt, abzugliedern und daraus ein felbftftändiges, in 3 Abtheilungen zer⸗ 
fallendes Departement zu bilden. Die Organiſationsänderung fol in der 
Weiſe zur Ausführung kommen, daß dem Allgemeinen Kriegsdepartement 
die Armee⸗Abtheilung und Ingenieur⸗Abtheilung unverändert verbleiben, die 
bisherige Infanterie⸗ und e zu einer Abtheilung ver⸗ 
einigt wird, und von der Infanterie und Cavallerie⸗Abtheilung, ſowie von 
der als ſolcher beſtehen bleibenden Artillexie⸗Abtheilung die auf die Technik 
Waffen⸗, Munitions⸗ und Trainweſens bezüglichen Angelegenheiten 


Das ſtäben, 121516 M. auf die Errichtun 


„ auf 


auf die Errichtung von 5 Infanterie⸗Brigadeſtäben, 111018 M. auf die 
Errichtung von 6 Gavallerie-Brigabeftäben, 39 264 M. auf die Errichtung 
von 2 Feldartillerie⸗Brigadeſtäben, ſowie Verſtärkung des Militär⸗Reit⸗ 
inſtituts, 173 186 M. auf die Errichtung von 5 Infankerie⸗Regiments⸗ 
ä i von 4 Feldartillerie⸗Regiments⸗ 
ſtäben, unter Fortfall von 2 Abtheilungsſtäben der Feldartillerie, 54 144 M. 
auf die Errichtung von 2 Traindepots (in Metz und in Danzig), 71912 M. 
auf die Erhöhung des Etats von 7 Bataillonen Infanterie um je 4 Second⸗ 
lieutenants, 4 Sergeanten, 8 Unteroffiziere, 12 Gefreite, unter Abſetzung 
von je 24, zuſammen 168 Gemeinen, 38 382 M. auf den Neuanſatz von 
Propiantsdirector, Proviantmeiſter ꝛc., der Reſt auf Mehrbedarf zur 
miethsweiſen e der erforderlichen Garniſoneinrichtungen, Mehr⸗ 
bedarf an Servis ꝛc. Erſparniſſe ſind eingetreten infolge des Fortfalls 
von 2 Landwehrinſpectionen und künftigen Fortfalls der Stellen der 
Commandanten von Frankfurt a. M., Altona, Hannover, Saarlouis und 
Torgau, ſowie des Fortfalls von 2 Feldartillerie⸗Abtheilungsſtäben. 

Aus dem Capitel „Höhere Truppen befehlshaber“ wäre noch zu 
erwähnen, daß die Abſetzung der Stelle des Traininſpecteurs erfolgt iſt, 
weil beabſichtigt wird, die Trainbataillone völlig den Generalcommandos 
bezw. den Feldartilleriebrigaden zu unterſtellen. Dagegen iſt für die Ver⸗ 
e Trainmaterials die Errichtung einer Traindepotinſpection ins 

uge gefaßt. 

In dem Capitel „Geldverpflegung der Truppen“ ſind 459 000 
Mark mehr für Gefechts⸗ und 1 im Gelände und ſonſtige 
beſondere Uebungen ausgeworfen. 60 000 M. hiervon werden verlangt, 
um den Lieutenants und jüngeren Hauptleuten Reitunterricht geben laſſen 
zu können. Der Reſt ſoll zur beſſeren Ausbildung der Mannſchaft in der 
Handhabung und gefechtsmäßigen Verwendung der Feuerwaffe verwendet 
werden. Exerzierplatz und Schießstand geſtatten nur, die Grundlage der 
Ausbildung zu legen; ihre Durchführung läßt ſich nur erreichen durch 
ee as ganze Jahr hindurch fortgeſetzte Gefechtsübungen im wech⸗ 
elnden Gelände, beſonders ſolche mit ſcharfen Patronen und möglichſt 
unter gleichzeitiger Betheiligung aller Waffengattungen. Für derartige 
ebungen find nun bei dem Fortſchreiten der Bodencultur geeignete Land: 
ſtrecken immer ſchwerer zu finden. Die Truppen ſind = längeren Märfchen 
oder Transporten genöthigt, um brauchbares Gelände zu erreichen; fie 
müſſen, einmal dort, für mehrere Tage Bivouak bezw. Ortsunterkunft be⸗ 
ziehen. Die bisher für alle dieſe Zwecke vorgeſehenen Fonds haben ſich 
nicht als genügend für die dringendſten Anforderungen nach dieſer Rich⸗ 
tung herausgeſtellt. > 

Die Erhöhung der Forderung zum Ankauf von Remontepferden 
iſt vornehmlich bedingt durch die Erhöhung des Durchſchnittsbetrages für 
ein Pferd von 655 auf 715 M. = 60 M. für ferde. 

Die Vorfpann: und Transportkoſten haben ſich um 100 000 
Mark erhöht, hauptſächlich weil es ſich als nothwendig herausgeſtellt hat, 
wenigſtens einen Sanitätsoffizier für jedes Infanterie⸗ und Jägerbataillon, 
ſowie für jede Feldartillerie⸗Abtheilung beritten zu machen, weil die be⸗ 
treffenden Aerzte bei der bisherigen Beförderung auf Vorſpannwagen den 
Truppentheilen beim Durchſchreiten des Geländes für die Entwickelung 
aus der Marſcheolonne in eine Stellung oder uus einer Stellung N die 
2 nicht folgen und ſomit auch die erforderliche Hilfe nicht leiſten 
önnen. 

Die Mehrforderungen bei dem Arlillerie- und Waffenweſen 
finden ihre Erläuterung hauptſächlich in der in Falte der ftattgehabten 
Vermehrung der Waffen: und Materialbeſtände bei den Artilleriedepots 
nothwendig werdenden Verſtärkung des Zeug⸗ und Feuerwerksperſonals 
und in den Mehranſätzen in Folge Wegfalls der Arbeitergeſtellung Seitens 
der Truppen. Die den Truppen obliegende Geſtellung von Arbeitern für 
die Artilleriedepots hat nämlich die Ausbildung der Mannſchaft ſo ge⸗ 
ſchädigt, daß eine Entlaſtung der Truppen dur Verwendung von Civil⸗ 
arbeitern zu denjenigen Arbeiten, zu deren Ausführung nicht Soldaten an 
und für ſich erforderlich ſind, dringend geboten iſt. 

Die Etatsſtärke des deutſchen 
1890/91: 19 733 Offiziere, 55 727 Unteroffiziere, 898 Zahlmeiſter⸗Aſpiranten, 

Unteroffiziere und 13 920 Gemeine der Spielleute, 379 438 Gefreite 
und Gemeine, 3678 Lazarethgebilfen, 9218 Oekonomiehandwerker, 1799 
Imeifter, Militär⸗Muſikinſpicienten, Luftſchiffer, 534 


5 856 Zab 
Roßärzte, 818 Büchſenmacher und Waffenmeiſter, 93 Sattler und 88302 


Dienſtpferde. 5 3 FAKE: 
Hude den einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats ver: 


langt die Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung im ordentlichen Etat 


der einmaligen Ausgaben 6 791 159 M. ( 1064 299). Zur Herſtellung 
neuer Dienigchäude werden erſte Raten verlangt für Burg (Reg.⸗Bez. 
Magdeburg), Duisburg, Eberswalde, Glog au, Lahr (Baden), Landsberg 
q. W. Liegnitz, Luckenwalde, Marienburg (⸗Weſtpr.), Oſterode (Harz), 
Zeitz, Crefeld, Homburg v. d. H., Glauchau und Straßburg (Elſaß). 


Deut ſchland. 
Berlin, 21. Oct. [Das Programm für die Hochzeits⸗ 
feſtlichkeiten in Athen] iſt folgendermaßen feſtgeſtellt: 
Sonnabend, 26. October: Feierlicher Empfang des Deutſchen Kaiſers, 
am Abend Zapfenſtreich und Sadelnug. Sonntag, 27. October, Vormittags: 
Vermählungsfeier in der Metropolitanskirche, Abends Feſtmabl im Königs 
lichen Schloß. Montag, 28. October, Mittags: Empfang des diploma⸗ 


eeres 8 für das Etatsjahr f 


Der Brautzug wird folgendermaßen zuſammengeſetzt fein: 
wird derſelbe durch eine Schwadron Cavallerie; dieſen folgt der Polizei⸗ 
director von Athen zu Pferde. In dem 1. Wagen der griechiſche Ober⸗ 
hofmarſchall Konturiotis mit dem Oberhofmarſchall des Deutſchen Kaiſers 
Graf Liebenau. Im 2. Wagen die Prinzeſſinnen Victoria, Maud und 
Maria von Wales mit dem Prinzen Georg von Wales. In dem 3. Wagen 
die Prinzeſfinnen Victoria und Margarethe von Preußen mit dem Prinzen 
Albert von Wales und dem Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin. In 
dem 4. Wagen der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen 
mit dem Prinzen Waldemar von Dänemark. In dem 5. Wagen die Prinzeſſin 
von Wales mit dem Thronfolger von Rußland und dem Prinzen Heinrich 
von Preußen. In dem 6. Wagen die Kaiſerin Friedrich mit dem Prinzen 
von Wales. In dem 7. Wagen die Kaiſerin Auguſta Victoria mit der 
Königin von Dänemark. Im 8. Wagen der Deutſche Kaiſer mit dem 
König von Dänemark. Im 9. Wagen die Königin Olga von Griechen⸗ 
land mit der Prinzeſſin⸗Braut. Hierauf folgen der König Georg von 
Griechenland, der Kronprinz Conſtantin und die Prinzen Georg und 
Nikolaos zu Pferde mit einem großen Gefolge griechiſcher Offiziere. 
Dieſen folgt abermals eine Schwadron Cavallerie und dann in langer 
Wagenreihe die Würdenträger des Staates und die Vertreter der aus⸗ 
ländiſchen Herrſcherhäuſer. Den Aufbruch des Zuges vom Königlichen 
Schloſſe verkünden fünf Kanonenſchüſſe. In der Kirche werden der 
heiligen 1 — 2 ſämmtliche Erzbiſchöfe und Biſchöfe des Landes bei⸗ 
wohnen, ferner ſämmtliche Offiziere der Armee, die Inhaber des Groß⸗ 
kreuzes des Erlöſer⸗Ordens, die Bürgermeiſter aller Städte Griechenlands, 
die Präſidien der Kammer, des Areopags und des Ephetion, der Senat 
der Univerſität und zahlreiche Deputationen. Nach Vollzug der heiligen 
Handlung bewegt ſich der Zug in gleicher Folge nach dem Schloſſe zurück, 
wo in der Königl. Schloßcapelle die ee des Ehebundes nach 
proteſtantiſchem Ritus durch den Oberhofprediger Kögel N wird. 
Den Vollzug dieſer Ceremonie werden 101 Kanonenſchüſſe in Athen und 
21 im Piräus verkünden. 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Miſchke, Gen. ⸗Lieut. u. Gen.⸗Adjut 
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs, der Charakter als Gen. der 
Inf. verliehen. Die Aſſiſt.⸗Aerzte 2. Kl.: Dr. Müller vom Ulan.⸗Regt. 
von Katzler (Schleſ.) Nr. 2, Ritter vom Gren.⸗Regt. Graf Kleiſt von 
Nollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6, Dr. Härtling vom Inf.⸗Regt. Nr. 99, 
Dr. Seemann vom Nieberſchleſ. Fu ⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, Dr. Scheringer 
vom Gren.⸗Regt. 755 Wilhelm I. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, Dr. Schney⸗ 
der vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47, zu Aſſiſt.⸗Aerzten 1. Kl., 
Dr. Müller, Unterarzt vom Inf.⸗Regt. von Grolman (1. Poſen.) Nr. 18, 
zum Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl., befördert. Die Unterärzte der Ref.: Dr. Patrzek 
vom Landw.⸗Bezirk Oppeln, Dr. Reich, Dr. Weile vom Landw. Bezirk I 
Breslau, zu Aſſiſt.⸗Aerzten 2. Kl. befördert. Dr. Wittek, Stabsaxzt der 
Landw. 1. Aufgebols vom Landw.⸗Bezirk Ratibor, Dr. Toeplitz, Stabs⸗ 
arzt der Landw. 2. Aufgebots vom Landw. ⸗Bezirk I Breslau, der Abſchied 
bewilligt. Schubert, Krebs, Zahlmſtr.⸗Aſpiranten, zu Zahlmſtrn, beim 
VI. Armee⸗Corps ernannt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 23. October. 


—d. Verein zur Einbürgerung des Handarbeits⸗Unterrichts. 
Aus Anlaß eines Vortrages, welchen der Wanegage aer von 
Schenckendorff im Mai c. in hieſiger Stadt gehalten hat, iſt eine An⸗ 
zahl von Volksfreunden und Schulmännern zuſammengetreten, um der 
Förderung des erziehlichen eee e ee u dienen. Von der 


Eröffnet 


1 h ar GE a fe den Zn und 5 3255 Ken 
öpfe ſei, ſondern daß fie ſchon eine lange Geſchi i 
Reibe ) ner Namen ſich mit ihr beschäftige . Was —— ume 


ſo ſei ſie in gewiſſem Sinne 


auf zwei Abtheilungen des neu zu bildenden 4. (Waffen⸗) Departements 
en, een außerdem die Bae techniſche Abtheilung un⸗ 
verändert zutritt. Außerdem iſt eine Vermehrung der Zahl der Referenten 
bei der Infanterie, Artillerie, Ingenieur: und techniſchen Abtheilung, der 
vortragenden Räthe vom Civil und von Bureaubeamten i 

Ein großer Theil der Mehrforderungen wird durch die Aufſtellung 


gen Ain * derten en Ae 0 . dem Königl. Jagdſchloß Tatöi bei Dekelea. Donnerstag, 31. October: | 14 Jahren von tüchtigen Lehrern lernen ſollen, ſich nützlich mit der Hand 


worfen. Davon entfallen 478 888 M. auf die Einrichtung von 2 General- Abfahrt Kaiſer Wilhelms nach Konſtantinopel. zu beſchäftigen. Dies ſei die rein äußerliche Seite der Sache; ihr eigent⸗ 


5 N 2 innehabe. Er ging hierbei durchaus ſelbſtſtändig vor, und das Auswärtige] Wochen vor feinem Hinſcheiden erhalten. Der Verein Berliner Künſtler 
K lein e C b ronik. Amt in Wien Ante damals und ſpäter mit vollem Rechte, der Wahr: bat feiner Trauer um das Hinſcheiden feines Ehrenmitgliedes Ausdruck 


egeben durch Abſendung eines Kranzes mit Inſchrift an den deutſchen 
Erzherzog Johann von Oeſterreich, welcher e 1 Geſandten in Liſſahon, mit der Bitte, er Namens des Vereins am 

rl a are e MER 11 — 20 Er it alfo Sarge des dahingeſchiedenen Herrſchers niederzulegen. 
rden, iſt zu Floren „No : 8 — 
5 Sabre alt (und nicht, a irrthümlich RN wurde, 57 Jahre). Fürſt Sulkowski. Wie der „N. Fr. Pr.“ aus Bonn telegrapbirt 
Er lt ein Sohn des Großherzogs Leopold II. von Toscana. In der wird, hat das dortige Gericht die Aufhebung der Entmündigung des 
öſterreichiſchen Armee bekleidete er den Rang eines . Fürſten Joſeph Maria it beſchloſſen. Gleichzeitig aber wurde 
nants; er war Inhaber eines Artillerie⸗Regiments und Conmandam es dem Fürſten im Siune des Artikels 499 des am Rhein geltenden Code 
Armeecorps. Vor etwa zwei Jahren wurde Erzherzog Johann in Dis⸗ eivil ein Beirath beſtellt, deſſen Zustimmung der Fürst bei wichtigen Ber 
ponibilität verſetzt, ohne daß die Urſache genau bekannt war. 883 ſchlüſſen einzuholen haben wird. Der eitirte Artikel lautet: „Das Gericht 
. 7 = dai fhreibt nun ee Vroni ados elle — kann, wenn es die Entmündigung ablehnt, im Falle dies die Umſtände 

an demſelben Tage, an dem der verewigte Kronprinz! 


i } erfordern, Den echt daß der Curand in Hinkunft keine Klage einbringen, 
2 ara 5 1 e eee ee 1 n al keinen Vertrag ſchließen, keine Anleihe aufnehmen, noch bewegliches Kapital 
Wort ſprach: „Ein Meer von Li rahle aus dieſen Rau 2 


. \ ‘ belehnen laſſen, ferner feine Güter nicht veräußern oder hypotheeiren darf, 

ae e e ante Hahere e d, e ee e aa e ee 
itel: „Drill ader Erziehung?“ Er ſchloß fein warme eirathes. 3 Beirath de en wur Zuftimmung der 
5 — veraltete Grundſätze der militäriſchen Abrichtung mit den Worten Nittmeiſter Lothar Baron Unterrichter ernannt. Die Gemahlin des Barons 
„ e r dee 
Böſes muß gebar batte der Er a durch ei „ ſei äre eintri sundſiebzigjährige Mutter, erfolgt, nachdem ft von den geri e⸗ 
ſchrift gegen die Saupe e in militäriſchen Kreiſen von ſich reden Eee rich, 1555 5 1 175 he feinem Entſchluſſe fielen Irrenärzten Als dermalen geitig geſund erklärt wurde. Dieſem 
ee „Huck oder Er eg Haft Auch ne in Kenntniß geſebt und blieh den Versuchen der greiſen Großherzogin | ärztlichen Gutachten ift aber bie Claufet beigefügt: „ein Nüdfalt nicht 
5 eee Anger ein Jabr fpäter a ne von Toscana gegenüber, ihn in feinem Entſchluſſe wankend zu machen, ausgeſchloſſen.“ Der Fürſt beabſichtigt, ſich zuerſt nach Pankota in Uns 
aften Erörtert x ö unerſchütterlich. ESF 
bfi dee elunge Die BR Mieldun daß Ba Der litterariſchen Arbeiten Erzherzogs Johann wurde bereits gedacht. 
vero 15 x 


garn, ſodann zum ſtändigen Aufenthalte nach Paris zu begeben. 
% %% ²ß, ]“ 
gane gelt worben fe n gebeate 2 0 0 dental 11 8 brbftrteiche a 26 e ee au dem Ber: zum ketten Mal in feinem 1 — fehr der ere à Perſon 100 
2 Arbeiten des Erzherzogs Zu⸗ fe I h [Rubel koſten. Dem gegenüber fchreibt der „Herold“: „Wir wir aus 
dieſe Maßregel mit den . Thatſachen. Heute dürfen wir]; Oeſterreich Ungarn in Wort und Bild“ wurde der Eriherzag berange ſicher fahren, ſoll dieſer Preis nur für die erſten Stublreihen 
2 ſammenbange ſtehe, entſprach nicht den. illige Rücktritt des Erzherzogs zogen. Er hatte die Beſchreibung der Baudenkmäler Dalmatiens über: 8 en erfa 5 Len, daß ur Dielenigen in zu Ahlen Haben, Die 
wohl conſtatiren, daß der damalige unfreiii — bringen ift. Der |Noitmen. a ge Mußeſtunden hat der Erzherzog gelegentlich auch und zwar fo * in Saal 1 0 5 ſteb 
mit einem politiſchen Ereigniſſe in Verbindung zu bring Händen [ein kleines Ballet: „Die Aſſaſſinen“ verfaßt, welches, im Wiener Hof-| freiwillig durch Subfeription bis zum I. November ſich dazu verſteben. 
Thron 55 Bulgarien — Dur 2 ll Aud Brin Fed e wat aer Aut Aufführunn ſſcbracht, die Feen hatte, dem Tanze eine] Alle übrigen Plätze werden proportionell niedriger, der geringſte Platz aber 
re N um die Regierung des Fürſtenthume. (raherzog | MÖGliCjt vernünftige Handlung zu unierlegen. 


nicht billiger als 5 Rubel fein. 

i inzen feine wärmſte Untere] Der verftorbene König Dom Luiz von Portugal war ein be.] Rudolf Hahn, der bekannte Bühnendichter, deſſen Einacter „Im Vor⸗ 
Fre 8 r a N Mitgliedern er ausübender Künſtler, —— das Naur Burg giebt, welches zimmer Sr. Excellenz“ auf dem Repertoire jedes Ebarakterſpielers zu finden 
: a Höfe in Verbindung, um die Candidatur des Prinzen Ferdinand |derjelbe dem Verein Berliner Künſtler gelegentlich feines Befuches |ift, iſt nach langen Leiden geſtorben. Hahn war 1815 in Dresden ge: 
fördern, und unternahm auch mehrfache Reiſen zu dieſem Zwecke.] der Jubiläums-⸗Ausſtellung 1886 ſtiftete. Der Verein ernannte den] boren, er hat bis 1847 verſchiedenen Theatern als Schauſpieler, dann als 
Ber Erzherzog war hierbei von der patriotiſchen Erwägung geleitet, daß es! König darauf am 1. Januar 1887 zu feinem Ebrenmitgliede, und das bes] Dramaturg angehört und ſich jene Routine der theatraliſchen Technik ers 
der zſterreichſſchen Politik auf der Balkan⸗Halbinſel zum Nutzen gereichen] treffende von A. von Werner ausgeführte Diplom, welches im Verein] worben, welche feinen fpäteren, nahezu 200, allerdings größtentheils eins 

müſſe, wenn ein in Oeſterreich heimiſcher Prinz den bulgariſchen Thron! Berliner Künſtler dieſen Sommer ausgeſtellt war, hat derſelbe noch einige 


tiſchen Corps und der auswärtigen Vertreter vor dem Deutfchen Kaiſer, 
Halen Tafel im Palais Negreponte, dem einſtweiligen Palais des neu⸗ 
vermählten Paares. Abends Concertaufführungen auf dem Platze der 
Verfaſfung und Abbrennen der großen Feuerwerke. Dinstag, 29. October, 
Vormittags: Beſichtigung der Stadt und Truppenrevue. Abends der 
große Hofball im Königl. Schloß. Mittwoch 30. October: Ausflug nach 
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heit gemäß, erklären, daß Oeſterreich an der Bewerbung des Coburgers 
um den bulgariſchen Thron keinerlei Antheil habe. Die Thätigkeit des 
Erzberzogs in der erwähnten Richtung war ſelbſtverſtändlich in der poli⸗ 
tiſchen Welt nicht unbemerkt geblieben, und als Erzberzog Johann aus 
verſchiedenen Thatſachen die Wahrnehmung ableiten zu können glaubte, 
daß er ſich mit den maßgebenden Kreiſen nicht im Einklange befinde, 
ſuchte er ſich durch eine ihm ſehr nahe ſtehende Perſönlichkeit am Hofe 
über die Wirkung ſeiner politiſchen Action in der Bulgarenfrage zu in⸗ 
(er Die erhaltenen Mittheilungen beſtimmten Erzherzog Johann, 
ie Bitte um Enthebung von ſeinem Posten als Diviſions⸗ Commandant 
in Linz zu ſtellen. Dieſer Bitte wurde ſofort willfahrt, und der Erzherzog 
trat gleichfalls in feiner Eigenſchaft als Feldmarſchall⸗Lieutenant in Dis: 
ponibilität. Nach ſeiner Verſetzung in Disvonibilität begab ſich 3 
Johann auf Reiſen. Von denſelben zurückgekehrt, hielt er ſich im Schloſſe 
Orth bei Gmunden und in letzter Zeit in Fiume auf, wo er mit 
litterariſchen und muſikaliſchen Arbeiten beſchäfkigt war, zugleich aber mit 
Eifer jenen ernſten wiſſenſchaftlichen Studien oblag, die ihn zur Ablegung 
der Capitänsprüfung befähigten. Erzherzog Johann verläßt, indem er in 


— 


actigen Stücken nicht abzuſprechen 


Ye 
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licher Zweck ſei idealer, ſitklicher Natur. Es werde keineswegs die rein 


handwerksmäßige Betreibung der Handarbeit erſtrebt, nicht die Ausbildun 


zum Handwerk. Die Knaben ſollen nicht für den Markt arbeiten un 
nicht verkaufsmäßige Dinge berſtellen. ie würden dadurch den Hand⸗ 
werkern Concurrenz machen und nicht eben die beſte Arbeit liefern. Wenn 
in gewiſſen Gegenden unter dem zwingenden Drucke äußerer Verhältniſſe 
die Knabenhandarbeit benutzt werde, eine Hausinduſtrie u erzielen, ſo 
ſeien dies eben unvermeidliche, aber nicht willkommene Verhältniſſe. Die 
Knabenhandarbeit habe vielmehr einen idealen und ſittlichen Zweck, mit 
dem auch geſundheitliche Vortheile verbunden ſeien. Der Handarbeits⸗ 
unterricht ſolle eine W ſein. Wenn er richtig betrieben werde, ſo 
werde er gerade dem jugend —— Spiel von Vortheil ſein. Die wirth⸗ 
ſchaftliche Seite dieſer Frage liege darin, daß je mehr die praktiſche In⸗ 
telligenz ſich ausbilde, deſto mehr auch das geſammte Culturleben des 
Volkes ſich hebe. Es ſei ferner von Vortheil, daß Jemand beim Einkauf 
von Waaren dieſelben ſelbſt ir prüfen verftehe und er die gute Waare 
von der Schundwaare unterſcheide. Dieſes Urtheil werde der Hand⸗ 


‚ arbeitöunterricht auch erwecken. Es wäre auch ein großer Vortheil, wenn 


die Handwerker Lehrlinge erhielten, welche die natürliche Ungeſchicklichkeit 
der Hand — überwunden hätten. Aber alles dies ſtehe erſt in zweiter 
Linie. Im Vordergrunde ſtehe der edle, ſittliche Zweck. Andere Bedenken 
ſeien weich indem man darauf verzichtet habe, den Handarbeitsunterricht 
obligatorif, einzuführen. Der Unterricht ſei ein freier. Man habe für 
ihn nur die Gleichberechtigung mit andern Erziehungsmitteln erſtritten. 
el e dieſer Bewegung ſeien auch bei uns ſchon vor⸗ 
banden. Im Kreiſe Waldenburg beſtänden 5 Arbeitsſchulen. Während 
dieſe die Einführung hausinduſtrieller Beſchäftigung anſtrebten, hätten 
wir in Breslau ſeit vier Jahren eine reine Arbeitsſchule unter 
Leitung des Lehrers Baron. Achnlihe Schulen wirkten ſeit einiger Zeit 
in Brieg und Schweidnitz. Sie würden ferner eingeführt in Neurode, 
Wünſchelburg und Neuwaltersdorf. Auch in einigen Waiſenanſtalten 
werde damit vorgegangen. Die eine Schule bei uns in Breslau genüge 
nicht, denn es ſei nicht möglich, in die im Weſten der Stadt belegene 
Schule Knaben aus dem Norden oder Oſten zu ſchicken. Der Redner 
erinnert ferner daran, daß hier ein Knabenhort gegründet worden und 
B eim zweiter Knabenhort eröffnet werden ſolle. Die Verbindung 
zwiſchen Handarbeitsſchule und Knabenhort ſei eine ſo natürliche, daß der 
neue Verein in die Lage kommen würde, dem verwandten Zweck förderlich 
zu fein. Es gebe auch hier Waifenhäufer und Anſtalten, die für Hand⸗ 
arbeit ein fruchtbares Feld böten. Ebenſo biete der Regierungsbezirk 
Breslau Gelegenheit zur Einführung der Handarbeit in Hülle und Fülle. 
Bor der Einführung von Schulen müſſe man zunächſt für tüchtige Lehr: 
kräfte 3 5 In dieſer Beziehung ſei die deutſche Bewegung auf dem 
richtigen Wege gegangen, inſofern ſie die Ertheilung des Unterrichts durch 
era verwerfe und den Unterricht dem Lehrer vorbehalte. 
n das Handarbeits⸗Seminar zu Leipzig ſeien ſchon manche Lehrer ein⸗ 
getreten, die ihre daſelbſt erworbenen Kenntniſſe in der Heimath ver⸗ 
werthet hätten. Aber der Aufenthalt in Leipzig ſei mit großen Opfern 
verknüpft. Die königliche Regierung, der Schleſiſche Central⸗Gewerbe⸗ 
Verein und einige ſtädtiſche Communen hätten die Lehrer unterſtützt. 
Hier würde ein neuer Punkt ſein, wo der neue Verein helfend eintreten 
könnte. Er müßte die richtigen Kräfte auswählen, fie bei der Aus⸗ 
bildung unterſtützen und ihnen bei Errichtung von Schulen behilflich 
ſein. Es frage ſich ferner, ob es ſich nicht ermöglichen ließe, den für 
Schleſien erforderlichen Bedarf an Lehrern hier in Breslau ſelbſt mit der 
nothwendigen Ausbildung zu verfehen. Daß ſich hier geeignete Hand⸗ 
werksmeiſter würden finden laſſen, ſei dem Redner ganz zweifellos, wie 
auch daß dadurch die Koſten ſich weſentlich verringern würden. — Der 
Vorſitzende dankte dem Redner für feinen lichtvollen und erſchöpfenden 
Vortrag. Die Verſammlung beſchloß hierauf die Gründung eines Vereins 
und nahm das vom Reg.⸗Rath Dr. Ganſen vorgelegte Statut proviſoriſch 
bis zur nächſten Generglverſammlung an. Der jährliche Beitrag eines 
Mitgliedes wurde auf mindeſtens 2 M. feſtgeſetzt. Den proviſoriſchen 
Vorſtand bilden die Herren: Geh. 8 Althans, Rector Dr. Car⸗ 
ſtädt, Prof. Dr. Hermann Cohn, Bürgermeiſter Dickhut, Director 
Dr. Auen Sia ene und Schulrath Dr. Ganſen, Oberlehrer Dr. 
Gärtner, tadkſchulinſpector Dr. Handloß, Dompropſt und Prälat 
* Kayſer, Stadtſchulinſpector Dr. Kriebel, Kaufmann Mugdan, 
gl. Commiſſionsrath Milch, Stadtſchulrath Dr. Pfundtner, Kaufmann 
und den cl hon neter Tſchocke und Rector Zieſché. In die aus⸗ 
gelegten Mitgliederliſten zeichneten ſich die Anwefenden zahlreich ein. 
6 Meteorologiſches. Der ſcheidende October bringt, wie feine 
Vorgänger Auguſt und September, eigenthümliche Witterungsverbältniſſe 
mit ih. Am Sonntag und Montag berrichte nahezu ſommerliche Wärme, 
die ſelbſt nach Sonnenuntergang nur unerheblich nachließ. Am Montag 
bend gegen 7 Uhr wollen Bewohner der weſtlichſten Stadt am nord⸗ 
leuicden Himmel ein Meteor beobachtet haben, welches, bell auf⸗ 
euchtend, herniederfiel. In der Nacht zu Dinstag ſtellte ſich J 
der ſich bis in die Mittagsitunden des geftrigen Dinstags hinein ae 
Umgebung e e. Heute in der Frübe, furz vor 7 U 


2 Breslau, 23. October. {Von der Börse.] Die günstige 
Beurtheilung der Thronrede hatte an den auswärtigen Börsen eine 
äusserst günstige Disposition hervorgerufen. Dieselbe übertrug sich 
auch auf unseren heutigen Verkehr, welcher bei ansehnlich erhöhten 
Coursen in durchweg animirter Haltung verlief, Sowohl österr. Werthe 
wie Bergwerkspapiere waren diesmal ziemlich gleichmässig bei der 
steigenden Tendenz betheiligt, während Türkische Papiere, Rubelnoten 
und heimische Banken zwar auch fest lagen, aber ohne grössere An- 
regung blieben. Das Geschäft zeigte besonders in den bevorzugten 
Effecten bedeutenden Umfang. 

Per ultimo October (Course von 11 bie 1% Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 164% 165% —105¼ bes., Ungar. Goldrente 86%, 1,3, bez. 
Ungar. Papierrente 82¾ —% bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 
1718——172½ bez. u. Gd., Donnersmarck 81½ Ä bez. u. Gd., 
Oberschl, Eisenbahr bed. 115% —116—1158¼—116 bez., Russ. Sber Anleihe 
93,20 bez., Oriem- Anleihe II 64%, Gd., Russ. Valuta 210¼ —211 bez., 
Türken 17¼ bez. u. Gd., Egypter 92¼ bez., Italiener 93,50 —93, 70 bez., 
Türkenloose 81½ bez., Schles. Bankverein 138% bez. 


= 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Teiegr. Burean.) 


Berlin, 23. October, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 165, 40. Laura- 
hütte —, —. Günstig. 

Berlin, 23. October. 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 165. 40. Staats- 
bahn 101. 70. Italiener 93.60, Laurahütte 171,75 Russ. Noten 211. —. 
4% Ungar. Golärente 86.50. Orient-Anleihe II 64.70. Mamzer 125, 20 
Disconto-Commandit 235. 90. &proc, Egypter 92, 70. Türken 17, 20. 
Türk. Loose 80, 70. Günstig. 


Wien, 23. October, 10 Uhr 16 Min. Oesterr. Gredit-Actien 308. 50. 
Marknoten 58, 46. 4% ungar. Golärente 101. 32. Sehr fest. 


Wien, 23. October, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 309, —. 
Staatsbahn 237, —. Lombarden 126, —. Galizier 192, 50. Oesierr. 
Silberrente —, —. Marknoten 58, 40. 4proc. ungar. Golärente 101. 25. 
dto. Papierrente 96, 85. Elbethalbahn 223, 50. Schwächer. ö 


Frankfurt a. M., 23. October. Mit 3. Credit-Actien 263, 25. 


Staatsbahn 201, 75. Lombarden —, —. izier —, —. Ungarische 
Goldrente 86, 75. ter 92, 87. Laura —, —. Sehr fest. 
Paris, 23. October. 3%, Rente 87, 55. Neueste Anleihe 1879 


105, 70. Italiener 10, Staatsbahn 518 Lombard 
Egypter 470, 31. Behauptet. . 
London, 23. e Consols 97, 05. 4% Russen von 1888 
n. 
— - — — — 


— —. 


Ser. II 92, —. Egypter 92, 87. Schö 
[Sehluss- Course. ] Schwächer. 
23 1 Cours 


Cours vom 22. vom 22. 23. 
Oredit-Actien. 306 65 300 — I|Marknoten ........ 58 50 58 35 
Bt.-Eis.-A.-Cart. 236 — 86 25 ung. Goldrents. 100 75 101 25 
Lomb. Hisend. 126 50 126 25 . 85 80 85 85 
Sher 192 5 10 50 London . 119 30 11 15 
Napoleonsd’or.. 9 80 9 50 [ Dagar. Papierrente. 96 80 96 90 


Nebel] 


enklud ſich ein Gewitter mit hellem Blitzaufleuchten und mäßigem Donner⸗ 
rollen, das bei ſcharfem Nordwinde reichen Regen brachte, der noch jetzt, 
gegen 1 Uhr Mittags, anhält. — Einzelne eingeführte Freilandpflanzen 
er Promenade haben infolge der Wärme die Knospen ſchon ſo entfaltet, 
wie dies ſonſt erſt im zeitigen Frühjahr der Fall zu fein pflegt, fo 
u. a. Magnolien und Rhododendren. 


—s Bunzlau, 22. October. Di Töpferſtrike.] Durch gegen- 
ſeitige Verſtändigung ſcheint endlich der Töpferſtrike einen Abſchluß zu 
finden. Geſtern Abend fand eine Verſammlung der Töpfermeiſter ſtatt, 
wu welcher auch Vertreter der Geſellenſchaft zugezogen waren. Es fanden 
n derſelben Beſprechungen über die RN en der Geſellen, insbe⸗ 
ſondere über Aufſtellung eines einheitlichen Lohntarifs ſtatt. Eine defi⸗ 
nitive Einigung wurde ſedoch noch nicht erzielt. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

M. Paris, 23. Oct. Oberſt Vincent wurde wegen ſeiner früheren 
boulangiſtiſchen Haltung verabſchiedet. — Die Ausſtellung wird am 
6. November mit einem Nachtfeſt geſchloſſen. 

r. London, 23. Oetbr. Den „Times“ wird aus Konſtantinopel 
berichtet: Die Pforte empfing aus Berlin eine amtliche Information, 
daß während der Unterredung des Fürſten Bismarck mit 
dem Zaren keine Abmachung bezüglich der Balkanhalbinſel zur 
Sprache gebracht und von keiner Seite ein Zugeſtändniß gemacht 
worden ſei; die europäiſche Frage ſei durch den Beſuch des Zaren 
nicht alterirt. Der Deutſche Kaiſer habe vor dem Zaren feine 
Abſicht erwähnt, den Sultan zu beſuchen, der Zar habe hierüber ſeine 
Befriedigung ausgedrückt und das Erſuchen an den Kaiſer geſtellt, 
derſelbe möge dem Sultan die erneute Verſicherung ſeiner Hochachtung 
und Freundſchaft übermitteln. 

r. London, 23. Oct. Bradlaugh iſt an einer Lungencongeſtion 
ſchwer erkrankt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Stuttgart, 23. Oetbr. In der Perſon des Attentäters HE der 
35jährige Gerber Martin Müller aus Winnenden, wohnhaft in Oeth⸗ 
lingen bei Kirchleim, feſtgeſtellt. Derſelbe arbeitete voriges Jahr in 
einer Lackfabrik in Ulm und gab nach Ausſage ſeiner Nebenarbeiter 
ſchon damals Beweiſe von Geiſtesgeſtörtheit. 

Wien, 23. Octbr. Die hieſigen Blätter beſprechen die deutſche 
Thronrede ſeyr wohlwollend als eine erneute Bekräftigung der 
Friedenstendenzen. Das „Fremdenblatt“ hebt hervor, daß die 
ſchweren Opfer des Friedens nicht umſonſt gebracht ſein ſollen; des⸗ 
halb konnten die militäriſchen Autoritäten bei dem Ver⸗ 
gleich der deutſchen Heeresſtärke mit der ununterbrochenen 
Vermehrung des Geſchützmaterials Frankreichs nicht gleichgiltig bleiben 
und mußten ſich zur kräftigſten Nacheiferung entſchließen. Ohne 
vollſte Schlagfertigkeit ſei die Realiſirung der auf Weltfrieden ge⸗ 
richteten Beſtrebungen des Kaiſers und ſeiner Verbündeten undenkbar, 
der Erfolg aber des größten Opfers werth. Mit größter Freude 
werde Europa vernehmen, daß die Friedenshoffnungen durch 
die perſönlichen Beziehungen des Kaiſers zu den Herrſchern 
noch gewannen, daß der Glaube an die Erhaltung des 
Friedens im nächſten Jahre beſonders betont wird. Die auf der 
Grundlage beſtehender Verträge vereinigte Kraft der Verbün⸗ 
deten bleibe das ſtärkſte Bollwerk des Friedens. — Die „Neue 
Freie Preſſe“ bezeichnet die deutſche Thronrede als ein klares, 
unzweideutiges Friedens Document, welches die Deutung zu: 
laſſe, daß der Zar die Ueberzeugung von der Friedfertigkeit der 
deutſchen Politik gewonnen und daß man ſich Gewißheit von der 
Friedfertigkeit des Zaren verſchafft habe. Man dürfe jedoch hieran 
nicht den Schluß knüpfen, daß die Orientintereſſen der Verbündeten 
Deutſchlands preisgegeben werden; die Thronrede beuge ausdrücklich 
einer ſolchen n indem ſie vom Frieden auf Grund der 

enden r. e 5 i 
Beh ‘= a — In der Conferenz der Unabhängigkeits⸗ 
artei zeigte Jranyi an, er werde beantragen, daß Miniſter Fejer⸗ 


Cours- O Blatt. 


Brerlau. 23. October 1889. 8 


Berlin, 23. Oct. [Amtliche Schluss- Course,] Günstig, 
Sisendann-Stamm-Actien. inländische Fonds. 

Cours vom 22. ı 23. Cours vom 22. 23. 
Galiz. Carl-Ladw.-B. 82 — 82 60D. Reichs- Anl. 4% 107 60|1 
Gotthardt-Bahn ult. 176 50181 50 do. do. 3½0% 102 701 
Lübeck-Büchen .... 196 — 197 20 Posener Pfandbr. 4% 100 801 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 90 125 20] ao. do. 3½% 100 101 
Mittelmeerbahn ult. 119 90 120 25 Preuss. 4% cone. Anl. 106 60106 60 
Warschau-Wien ult. 203 75 203 — do. 3½% N 103 10103 10 
Eisonbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 158 — 158 10 
Bresiau-Warschau.. 67 —i 67 .— | d031/30/,St.-Schläsch 100 70100 50 
Bank-Actien Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 10 100 40 
Bresi.Discontovank. 113 — 1113 10 do. Rentenpriefe.. 10% 201104 — 

do. Wechslerbank 108 — 108 20 Elsenbann-Priorſtäts- Obligationen. 
Deutsche Bank Oberschl. 310% Lit. E. 


0 170 90171 90 170 Fe 
Dise.-Command. ult. 234 20,236 — R. 8 40 ae 18 80 2 5 


Oest. Cred.-Anst. ult. 163 70; 165 50 
Schles. Bankverein. 138 70 138 70 „ eg 
Industrie-Gesellschaften. Italjeni ER a Kg 
Archimedes do. Eisenb.-Oblig. 58 —| 58 — 
Bismarckhütte ..... Mexikaner . 96 40 96 40 
Bochum. Gusssthl.. Oest. 4% Goldrente 94 20 94 20 
Brsl. Bierbr. Wiesner do. 4½% Papierr. 72 80| 72 80 
do.Eisenb.Wagenb, — 


do. Pferdebahn d 

do. verein. Oelfabr. Poln, 5% Pfandbr.. 62 20 62 10 

Cement Giesel..... do. Liqu.-Pfandbr. 57 —| 57 — 
Rum. 50% Staats-Obl. 96 90, 96 90 


Donnersmarckh. ..: 

Dortm. Union $t.-Pr. do. 6%, do. do. 106 70/106 70 
Russ. 180er Anleihe 93 20 

0. 


Erdmannsdrf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik do. 1889er 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kramsta Leinen-Ind. 139 90 140 10 
Laurahütte >: 170 60/172 — 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 150 75157 75 
Obschl. Chamotte- F. — 
do. Eisb.-Bed. 115 10116 10 
do. Eisen-Ind. 211 20/211 20 
do. Portl.-Cem. 136 70135 10 
Oppeln. Portl.-Cemt. 127 90 126 60 
Redenhütte Bt.-Pr. . 142 —|142 75 
do. Oblig... 115 40,115 40 Wee 
Schlesischer Cement 193 50/193 50 Amsterdam 8 T.... 168 351 — 
do. Dampf.-Comp. 121 — 120 — London 1 Lstrl. 8 J. 20 37½ — 
do. Feuerversichh — —| — — I do. 1 „ 3M. 2021 — 
do. Zinkh. St.-Act. 195 201195 — Paris 100 Fres. 8 FT. 80 80 — 
do. St.-Pr.-A. 195 — 195 — | Wien 100 Fl. 8 T. 170 75171 — 
Tarnowitzer Act.... — —| — —| do. 100 F. 2M. 169 60 169 70 
do. 8t.-Pr.. 112 — 112 50 Warschau 100SR8 T. 311 —| 210 95 
Privat-Discont 4%0%, \ 
Glasgew, 28. October, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 54, 6. 


—ͤ— —k 


228 — 228 50 


174 70/175 50 
181 60,180 70 


do. 4½ B.-Or.-Pfbr. 
184 901184 90 


do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 

80 75| 80 95 


do. Tabaks-Actien 104 50104 50 

Ung. 4% Goldrente 85 90| 86 50 

do. Papierrente .. 82 30 82 90 
Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 171 05171 10 

Russ. Bankn. 7. 211 20211 15 
sel, 


— — — -. 


vary wegen feiner Erklärungen in der Fahnenaffalre in Anklagezuſtanb 
verſetzt werde. 

Brindiſt, 23. Octbr. Graf Herbert Bismarck iſt heut Nacht hier 
eingetroffen und ſchiffte ſich Morgens mit dem aus etwa 40 Perſonen 
beſtehenden Gefolge des Kaiſers nach dem Piräus ein. 
London, 23. October. Die Morgenblätter begrüßen die fried⸗ 
lichen Erklärungen der deutſchen Thronrede mit Genugthuung. 
Auch die „Daily⸗News“ heben den durchaus friedlichen Charakter derſelben 
hervor und fügen hinzu: Die Thronrede ſcheint den ſtetigen Entſchluß 
anzukündigen, das in Oſtafrika begonnene Werk fortzuſetzen. Der 
Natur der Sache nach bilde aber Deutſchland als coloniſirende Macht 
eine Bürgſchaft des Friedens. 

Petersburg, 23. Oct. Das Kaiſerpaar iſt geſtern von Gatſchina 
hier eingetroffen, verrichtete Andachten in der Kaſan'ſchen und der 
Peter⸗Pauls⸗Kathedrale und beſuchte das Großfürſtenpaar Konſtantin 
in Pawlowsk. — Der neue türkiſche Botſchafter Husni Paſcha iſt 
geſtern hier eingetroffen. 

Zanzibar, 23. Oetbr. Wißmann ſchlug die in Uſaramo einge⸗ 
fallenen Aufſtändiſchen bei Somwa und brachte denſelben einen 
Verluſt von 40 Todten bei. Ferner erhielt Wißmann die zuver⸗ 
läſſigſte Nachricht, daß Emin Paſcha und Stanley, begleitet von 
dem Italiener Caſſati und ſechs Engländern, Ende November in 
Mpuapua innerhalb der deutſchen Interefjenfphäre er⸗ 
wartet werden. 


* 


Waſſertands⸗ Telegramme. 


Brieg, 22. Oct., 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,34, U.⸗P. 3,60 m. Fällt 
— 23. Oct., 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,3%, U.⸗P. 3,60 m. St. 
Breslau, 22. Octbr., 12 Ubr Mitt. OB. — m, U.⸗B. + 2,16 m. 

— 2. Oetbr., 12 Uhr Mitt. DB — m U.⸗P. + 1,73 m. 
Steinau a. O., 22. Oct., 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,38 m. St. 
— 23. Oct., 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,52 m. Steht. 
Glogan, 22. October, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 2,91 m. St. 
— 23. October, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,14 m. 
Handels-Zeitung. 


der Breslauer Zeitung.) 


22. Octbr. | 23. Oetbr. 
Rendement Basis 92 pOt. Rend . 15,80 — 16,10 15.80 — 16,00 
Rendement Basis 88 Po) 15,05 — 15,20 14, 8015.10 
Nachproducte Basis 75 Pt... . 10,50 —12 10.50 — 12,00 
Brod-Raffinade fl. r * —.— —.— 
Brod-Raffinade . e —.— —.— 
Gem. Raffinade II. e 2 26,75 — 27,50 26,75—27,50 
Gene. Mer ll BD, 25,25 


Tendenz: Rohzucker matt, Raffinirte ruhig. 
Termine: October 11,20 M., November-December 11,30 M. Flau. 


[Telegramm von Arnthal & chitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] October 11,30, December 11,371g, 
März 1890 11,97½, Mai 1890 12,15, August 1890 12,50. — Tendenz: 

lau, j 
Kaffeemarkt. Hamburg, 23. Octbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
en von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg. vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.] December 1889 80%,, März 1890 76/8, 
Mai 1890 76¼, Sept. 1890 75¼. — Tendenz: Behauptet. Zufahren: von 
Rio 7000 Sack, von Santos 9000 Sack. Newyork eröffnete mit 

5 Points Baisse. 

Gross- Glogau, 22. October. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Die heutige Marktzufuhr war schon wesentlich 
stärker, da der Landmann mit seinen Feldarbeiten bereits fertig ist. 
Bei matterer Stimmung sind Preise unverändert zu notiren und zwar 
für: Gelbweizen 16,40—18,00 M., Roggen 16,00—17,00 M., Gerste 13,00 
bis 16,50 M., Hafer 15,00—16,00 Mark. Alles pro 100 Kilogr. - 
17 ke 17001820 a ee er 
- > 7 en en 1 
Gerste 13001700 Mark, Hafer 15.00 16,00 I., Kapskuchen 15,00 bis 
15,50 Mark, Leinkuchen 15,60—17,00 Mark, Futtermehl 9,60—10,50 M., 
3 8,60 —9,00 Mark. (Detailpreise bis 1 M. höher.) Alles pro 
gr. 


na ee Course. 
eriin 4 er, 3 Uhr 30 Min, ringliehe Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Sehr fest. A 22 

Cours vom 22. 


Cours vom 22. ı 23. 23. 
Berl. Handelsges. ult. 193 50194 50 Ostpr.Büdb.-Act, ult. 95 37 95 25 
Drim.Unionßt.Pr.ult. 123 87 125 12 


Disc.-Command. ult. 235 —1236 25 { 
Oesterr. Credit. .ult, 164 25165 62 Laurahütte ..... ult. 170 751173 50 
92 62| 92 37 


Franzosen ult. 101 62 101 621 Egypter ult. 

izi 82 37 Italiener ult. 93 37 93 75 
Russ. 1880er Anl. ult. 93 — 93 37 
Türkenloose . . ult. 80 50 80 75 
Russ. II. Orient-A. ult. 64 50! 64 75 
Russ. Banknoten ult. 210 75211 25 
Ungar. Goldrente ult. 86 -—| 86 67 


Lübeck -Büchen ult. 196 62,197 50 
Mainz-Ludwigsh. ult. 124 87 125 50 
Marienb.-Mlawkault. 65 — 64 87 
Mecklenburger. ult. 165 — 163 75 


Producten-Börse. 
Berlin, 23. October, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Course] 
Weizen 1 Oetober-November 182, 50, April-Mai 190, 75. Roggen 
Oetober-November 163, 50, April-Mai 166, 50. Rüböl October 69, —. 
April-Mai 60, 30. Spiritus 70er October 32, 90. April-Mai 31, 90, 
Petroleum loco 24. 50. Hafer October 153, —. 
Berlin, 23. October. [Schlussbericht.] 


Cours vom 22. u Cours vom 22. 28. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Besser. - Höher. 
Octbr.-Novbr. .. . 182 25182 75] October ..uune.... 67 80 69 40 
April-Mai......» 190 50191 — | April-Mai......... 59 70 60 50 
00 K pr 10000 1.504 
Roggen p. 1000 Kg. r. . 
Eiöher. . Fest. 1 
Octbr.-Novbr. ... 163 25164 50] Loco 70er 32 80 33 
Noybr.-Decbr. ... 163 75 165 — ] October 70 er 32 70) 33 
April-Mai....... 166 50167 25] Novbr.-Decbr. 70er 30 80! 30 
Haier pr. 1000 Kgr. April-Mai.... 70er 32 —| 32 
October 153 — 1154 501 Loco. . . 50er 52 30 82 
Novbr.-Decbr. ... 152 501153 25] October 50er 52 40 52 
Stettin, 23. October. — Uhr — Min. 
Cours vom 22. 452%. Cours vom 22. ı 23. 
2 | Rüböl pr. 100 Kgr. 3 
Weizen p. 1000 Kg. Steigend. 5 
Unverändert. | Oetbr.-Novbr. ... 66 50| 67 50 
Oetbr.-Novbr, ... 180 180 - April-Mai ........ 60 —| 60 50 


Spiritus. 


Roggen p. 1000 r. 10000 L- pOt. 
ane Fock N 50er 51 50! 51 50 
Oetbr.-Novbr..... 159 —!159 —| Loco . 70er 32 — 32 — 
Noybr.-Dechr. . 159 — 159 5] - Octbr.-Novbr. 70er 31 --| 31 —. 
April- Mai 162 50 162 50] Novbr.-Decbr, 70 er 30 60 30 69 
betroleum loco 12 a 12 — April-Mai.... 70er 31 70 31 70 


= Grünberg, 21. October. [Getreide- und Produeten- 
markt.] Auf dem gestrigen Wochenmarkt war der Verkehr ein 
mässiger. Die Getreidepreise blieben durchweg die vorwöchent- 
lichen. Bezahlt wurden pro 100 Klgr.: Weizen 18,00—17,50 M., Roggen 


15,50—-15,00 M., Gerste 12,50 M., Hafer 16, 20—16,00 Mark, Kartoffeln 


3,30—2,75 M., Stroh 6,00--5,50 M., Heu 6,50—6,00 M., Butter (Kilogr. 
2:30 200 M. Bier (Schock) 3.203,00 M. — Kraut, welches zum in 


le in grösserer Menge zu Markte gebracht worden war, wurde mit 


6,00 M. pro Schock bezahlt. 


x VER 18-76 3 
e ste 


Magdeburg, 23. Oct. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 


Zuckermarkt. e 23. Oetbr., 10 Uhr 38 Min. Vorm. 
ors 


98 re — — Fa — . 


Be hlesische Kohlen- und Ookes- Werke zu Gottosbe Dieldes Züchtigungsrechts dem Schüler zugefügten Körperverletzung achri fer. — 
RE 5 äussert sich in ihrem Geschäftsbericht pro 1888/89 12 lolgt:] die Widerrechtlichbeit der betr. Handlung, dergeſtalt, daß, ſoweit das zu: Familienn 5 ku 5 Grö te Auswahl 
Ba Die Resultate des abgelaufenen Geschäftsjahres rechtfertigen zwar] ſtändige Landesrecht dem Lehrer ein Recht 2 Züchtigung einräumt, Verlobt: Frl. Frida Ban der den ere en 


unsere im vorjährigen Bericht ausgesprochene Ansicht, dass die rege] die in Ausübung und innerhalb der Grenzen die : 
1 Nachfrage oh in Cokes als in Kohle zu einer Aufbesserung der | Züchtigung nicht unter das Strafgeſetz fällt, ſelbſt wenn ihre edwig Hausburg, 8 ſen 
; Preise führen würde, sie rechtfertigen aber keineswegs die allgemein] der Zufügung einer net im Sinne des $ 223 Str.⸗G.⸗B., arl O 5 — en 
> verbreitete Ansicht, dass die Grubenbesitzer bereits durch die bessere | alſo namentlich, dem Zwecke der Züchtigung entſprechend, in Erregung Prov. Hannover). ie ora 
5 Conjunctur enorme Erträge einheimsten. Die Wirkung der erhöhten] von körperlichem Schmerze oder ſonſtiger geringfügiger, mit Geſundheits⸗ ewerentz, Herr er ge 
x Preise kann nur allmählich zur Geltung kommen, denn die Lieferungen | gefährdung nicht verbundener Störung der körperlichen Integrität beſteht. „ af, Roſtock i. M. 0 
| müssen zum grössten Theil anf feste Abschlüsse erfolgen, weil für den] Im Anſchluß hieran hat das Reichsgericht, III. Strafſ., durch Urtheil vom riedeberg am Queis. * 
5 Bergwerksbetrieb ein regelmässiger Absatz das Haupterforderniss ist] 3. Juni 1889 ausgeſprochen, daß unter dem zuſtändigen Landrechte nicht elma N zu 
und ganz besonders für unsere Gruben, da die Kohlen ein längeres] nur die Landes geſetze im ei entlichen Sinne, ſondern auch die von den 1 a 52 ner, 
Lagern nicht vertragen; es muss daher die erste Sorge der Verwaltung | zuſtändigen Landesverwaltungsbehörden auf Grund der Landesgeſetze ver: 5 erwitz — 
= sein, durch feste Abschlüsse einen regelmässigen Absatz zu erhalten, Yaflungsmäßig erlaſſenen Verordnungen verſtehen find. Dagegen rl. Louiſe 3 derich 8 Pa holl Austern 
hierdurch geht sie allerdings des Vortheils verlustig, von einer Preis- fallen nicht darunter Inftructionen einer chulaufſichts⸗Inſtan „durch erichtsaſſeſſor 0 h 8 II. d 
erhöhung sofort für ihre Gesammtproduction Vortheil ziehen zu können, welche die Beſtimmungen der allgemeinen das Züchtigungsrecht des] Kienitz, Schmagerow ep ade vorzüglichster Qualität. [4651 
4 sie kann vielmehr erst allmählich bei Erneuerung der einzelnen Ab- Lehrers betr. Verordnung eingeſchränkt werden. Eine körperliche Züchti⸗Ver bunden: err O erg 1 — A. Baymond’s Weinhdig. 
2 schlüsse die besseren Preise ausnutzen. Der Gewinn auf Kohlen- und gung, welche die dem züchrigenden Lehrer von feinem Vorgeſetzten ertheilte] Ernſt onas, Frl. a 
15 


3 Rechtes nene r. Paul Lach, Berlin. f 1b 
f 8 re Wirkung 155 8 5 Serbſt Hüte 
in feinſten Genres 
wii ich ſehr preiswerth. 


helm Prager, 


Ning 18. 


kes-Conto betrug beim vorjährigen Abschluss 37 199,22 M. oder per | Inſtruction über reitet, aber innerhalb der von der oberſten Verwaltungs: | Meyer, Eberswalde. i 
Ce 2 053 1 a 85 Fiege ee e an, 17 3 keine 1 185 9 105 oe 15 eee en =. 
Str.⸗G.⸗B. rechtswidrige, ſondern allenfalls als eine nur disciplinari rath a. D. 0 5 
5 ahndende eng des Züchtigungsrechts zu erachten. — Der] Ludwig v. Klahr auf Klahrbe m. erbietet fig 2 ngen 
Lehrer W. in einem Orte des Herzogtums Gotha hatte dem Schul-] Fr. Dr. Auguſte Rieger, geb. Raul er EN er, Ken „ 
knaben H. am 30. October 1888 aus Anlaß von hartnäckigem und ftörrigen] von Maſſow, Erfurt. Fräu in 9 rungen, Pen m 5 
Betragen außer ein paar Ohrfeigen Ruthenhiebe auf den Rücken gegeben,, Minna Manzey, Berlin. Frau hen - 15 (5708 
welche in Folge der Hin⸗ und Herbewegung des Knaben auch] Clara von Nekowski, geb. von Exped. d. Breslauer Ztg. 
auf die Schulter, Oberarm und Hinterkopf fielen. Die Schläge] Buſſe, Berlin. Herr Stadtpfarrer f 
ſchadeten der Geſundheit des Knaben in keiner Weiſe. Nichts⸗ Eduard Kleemann, Myslowitz. Für mein Galanterie: u. Spiel ⸗ 
deſtoweniger wurde der Lehrer wegen vorſätzlicher Körperverletzung] Verwittw. Frau Kammerpräſident waaren:Geichäft werden 
angeklagt, da er der mündlichen Inſtruction ſeines r Friederike von der Berswordt, 3 22 N fü f 1 
„daß er wohl ein Züchtigungsrecht habe, dieſes aber mit Vorſicht geb. Appenrodt, Breslau. Herr] , tüchtige er aufe 
ausüben und die Amber nur auf das Geſäß ſchlagen ſolle“ — tadtverordneten⸗Vorſt. Maurer⸗ bei hohem Gehalt zum fofortigen 
uwider gehandelt hatte. W. wurde von der Strafkammer wegen vorfäß-| meiſter Joſef Hoffmann, Le Antritt geſuch — Wbotogranbie 
licher Körperverletzung im Amte ($ 340 Str.⸗G.⸗B.) verurtheilt. Auf die] win. Herr Poftdirector Carl muß dem Bewerbungsſchreiben bei⸗ 
von ihm eingelegte Reviſton wurde vom Reichsgericht das Urtheil der Ferdinand Voigt, Charlotten⸗ ae 
Strafkammer aufgehoben, indem es begründend ausführte: „Das Schule runn. Pil pp Elkan Nacht., 

eſetz wird und kann auf dem hier fraglichen Gebiete der Re 5 der 5 — Thorn. 
e Spaclalltb. 2 
eſchränken, deren nähere Beſtimmung und Ar 0 = : 

er zuſtändigen Landesverwaltungsbehörde im Wege des ihr verfaſſungs⸗ Familien-Anzeigen aller Art, W ohnun 
mäßig zuſtehenden ee ſein wird. Soweit dieſes Verord⸗ Einladungs-Karten, Menu, . 
Ausführen ar or ge ge 8 5 Agne e 2 Ehren- Bürger-Briefe, Adressen, von 7 Zimmern ge ucht, 
usführung des Geſe ienende Beſtimmungen erlaſſe „ . 7 5 5 
halten diese wie das Geſetz ſelbſt, die bindende Norm darüber, in welchem] Ehren- Mitglieds. Diplome f. Vereine, 


Centner der Kohlenförderung 0,53 Pfennig, im diesjährigen Abschluss 

beziffert er sich auf 168 594,24 M. oder per Gentner der Kohlenproduction 

auf 2,42 Pfennig, der Gewinn per Centner der Förderung ist daher erst 
j um 1,89 Pfennig gestiegen, ierbei waren allerdings auch die Selbst- 
& kosten von 21,15 Pfennig per Centner im Vorjahre auf 22,13 
f Pfennig im Betriebsjahre, also um 1,28 Pf. gestiegen, dies ist haupt- 
sächlich durch die an die Bergleute gezahlten Löhne verursacht worden, 
denn im Vorjahre betrugen die Arbeitslöhne per Centner 10,11 Pf., im 
abgelaufenen Betriebsjahre 11,26 Pf.; dieselben erhöhten sich daher um 
5 1,15 Pf. per Centner. Ueber die Veränderung der einzelnen Conten 
F der Bilanz seit Schluss des Betriebsjahres 188 88 ist Folgendes anzu- 
führen: Die immobilen Werthe haben sich vermehrt in Summa um 
396447 M. Von den mobilen Activen haben sich vermindert: Debitoren 
um 14051 M., Vorräthe 75427 M., in Summa um 89479 M., dagegen 
bei Casse, Oesterr. Banknoten, Wechsel um 1544 M. erhöht, weshalb 
sich die mobilen Activen nur um 87935 Mark verringert haben; 
wird diese Verringerung der mobilen Werthe von der ermehrung 
der immobilen erke abgezogen, so bleibt eine Vermehrung 
der Gesammtactiven von 308512 Mk. Die Passiven haben sich 
k durch diverse Creditoren um 122710M. erhöht, d egen um 480M. für 
= eingelöste 16 Stück alte Actien vermindert, es resultirt somit eine Ver- 
mehrung der Passiva von 122230 M. Diese von der Vermehrung der 
Activa abgezogen ergiebt den Bruttogewinn von 186281 M., von dem 
die beantragten, vom Aufsichtsrathe genehmigten Abschreibungen in 
Höhe von 59421 M. abzuziehen sind, so dass ein Nettogewinn von 


u BY N 


: h 5 . 8 nch. F lare] 1. oder 2. Etage, Gartenſtraße, 
ve 126860 M. für das Geschäftsjahr 1888/89 resultirt (gegen 10307 M. im Umfange das Züchtigungsrecht beſteht, und es iſt kein Grund erſichtlich, Kaufmänn. u.Landwt sch. a Tauenzienpiatz, Sonnenplatz de. 
. Vorjahre), durch welchen sich der Verlust-Vortrag auf 266 394 M. her- die Ue erſchreitung dieſer Grenzen in Bezug auf die Frage der objectiven in einfacher u. eleganter Ausstattung. Meldungen unter Chiffre B. A. 589 


abmindert. 


Rechtswidrigkeit des Handelns anders zu behandeln, als die Ueberſchreitung 5 f 8 uptpoſtlagernd. 157521 
be hund Das 510 ——— ge 8 10 Bee 5 Artiſt. Juſl M. Spiogel, rel iu - 

ewußt oder fahrläſſig die ihm durch ſolche Bei immungen eingeräumt remde: 

Befugniſſe und fügt 2 dadurch eine Körperverletzung zu, ſo muß für ihn Augelomment 3 Hötel du Nord 
leichermaßen, wie bei einem unmittelbaren Zuwiderhandeln gegen das] „neinemanns Hotel Hötel ee er, Re — 
Seien, der Schuß verſagen, welcher die Anwendung der en 7 zur goldenen Gans. 7 1 2 2 äffelle 499. 
wegen Körperverletzung gegen ihn ausſchließt, wenn und fo lange er ſich] Fernſprechſtelle Nr. 688. is offer Frau Baronin von Feilitſch, 
innerhalb der Grenzen der ihm Due maß a e n N n Se n Berlin. ** Pfaffendorf. 
5 ie ee penn die Ausübung | Guradze, Gerichts⸗Aſſeſſor u. v. Roſenberg⸗Lipinsky, Offiz., v. . e 
. Betreffenbe ei ide Normung der Bahn. a Beäfient u. Gen, [Brut Aicher, Berlin. 

i andesre e I rowa. ; „ u. 5 . Ü x 
Sende ERSTEN FRE obenbezeihneten Sinne ent⸗Frauchuttler, Fabrikbeſitzerin, Oels. | Träger, ee RB 
halte. Vorausſetzung hierfür wird immer fein, einerſeits das Beſtehen] n. Schweſter, Reichenſtein. Wangemann, n. Gem., ne r. ee 15 
des verfaſſungsmäßigen Rechtes zur Ausführung des Geſetzes allgemein | Glücksmann, Director. f Newyork. a 155 Fr ee 
bindende Anordnungen und Verfügungen zu treffen, andererſeits die Ab⸗ Millowice. Kaiſer, Kfm. Berlin. athanſohn, Kgl. 8 
ſicht der zuſtändigen Behörde, mit der concret getroffenen Anordnung eine Fr. Hilbert, Rittergutsbeſitz., Partſchin, Kfm., Ghemnitz. D. W. Michaelis, Berlin 0 
ſolche allgemein bindende Norm zu erlaſſen, und der Erlaß derſelben in der Klintenhaus.] Schönama, ae n. Jam. Rete nene 
für ſolche Anordnungen vorgeſchriebenen oder üblichen Form.“ Fräul. Auf, Langenbielau. Röhrig. . Neufalz 3333 
A. Ein Bauunternehmer, welcher die für ſeinen Bau erforderlichen | Delsner, Kfm., Strehlen. ae Leipzig Isgernſprechanſchluß Nr. 920. 
Erdarbeiten einem Erdarbeitsunternehmer ſelbſtſtändig übertragen | Lauterer, Kfm. Pforzheim. Ulrich Kfm., Königohutte. Weigt, Poſthalter, u. Frau, 
hatte, iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Strafſenats, vom | Prinz. Kfm., Strehlen. 8 18 ur 5 ae 
7. März 1889 für ein von dieſem bei der Ausführung fahrläſſig aan er deen PEN Zobnowiß. Fulde, Fabritbeſ., u. Fam. 
Nehergaugt N der t fabelaſig Siratthaten Sale eher, Boris Dr. Große, Director, Halle i Kaliſch. 
i er für fahrläſſige 5 5 : a 0 

F er gemacht 3 wenn ihm] Blumberg, Kfm. Berlin. ale. Fele Jürgenmükt Pniſchten 


i i 5 eld. Siebert, Kfm., Berlin. Ftitſch. Kfm., Magdeburg. 
Berulbung an daf fut sünlelem EEE e ee e — ae 5 — ea "Srefefb. Gerlach, Curatus, Sorau. 


Schifffahrts nachrichten. 
Gross-Glogau, 22. Octbr. er -Schifffahrtsbericht 
8 von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
; Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 18. bis incl. 21. Octbr. 
2 Am 18. October: Dampfer „Bertha“, leer, von Breslau nach Stettin. 
Dampfer „Elisabeth“, leer, von do. nach do, 17 Kähne, mit zusammen 
50 200 Ctr. Güter, von do. nach do. Am 19. October: Dampfer 
„Posen III“, leer, von do. nach do, Dampfer „Christiane“, leer,, von 
do. nach do. Dampfer „Valerie“, leer, von do. nach do. 6Kähne, mit 
8 zusammen 16500 Otr., Güter von do. nach do. Am 20. October: 
5 Dampfer „Kaiser Friedrich III.“, 9 Kähne, mit 7950 Ctr. Güter, von 
Stettin nach Breslau. Dampfer „Christian“, 5 Kähne, mit 8000 Otr. 
Güter, von do. nach do. Dampfe „Hartlieb“, leer, von Breslau nach 
Stettin. Dampfer „Deutschland', Leer, von do. nach do. 20 Kähne, mit 
zusammen 58200 Ctr. Güter, von do. nach do. Am 21. October: 
5 Dampfer „Anna“, 5 Kähne, mit 18000 Ctr. Güter, von Stettin nach 
2 Breslau. Dampfer „Fürstenberg“, 5 Kähne, mit 10 500 Ctr. Güter, von 
- do. nach do. . „Emanuel“, 9 Kähne, mit 1500 Ctr. Güter, 
von do. nach do. ampfer „Max“, 8 Kähne, mit 10500 Ctr. Güter, 
von do. nach do. Dampfer „Koinonia“, mit 800 Ctr. Güter, von 
rast Stettin. 21 Kähne, mit zusammen 65550 Ctr. Güter, von 

o. nach do, 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


A. Reichsgerichts Eutſcheidun en. Die durch die mangelhafte 


ND 


ö Thu allt er J. B. bei der a N 2 
Behandlung eines Mediciners hervorgerufene vorübergehende Ver: 2555 die fich had Aufmerkſamkeit aus den Augen geſetzt, wenn er Nene 2 Sn Oppenheimer, ee, Matzes, d Keie 
— chlimmerung der Krankheit des Patienten ift nach einem Urtheil etwa unzuverläſſige, nicht ſachkundige ꝛc. Arbeiter beauftragt hat, oder Friedländer, CC 
; — Reichsgerichts, I. Strafſenats, vom 20. Mai 1889 als fahrläffige wenn er im Hinblicke auf die Beſchaffenheit der betr. Arbeiten während] Seibel, Kfm. Barmen. W ee, eee e 
n Körper verletzung zu beſtrafen. deren Ausführung nach den concreten Umſtänden 1a allgn 25 Se a En Frau 3 „ 
= A. Rah der feſten Rechtſprechung des Reichsgerichts entſcheidet für Controle und Nachprüfung gehabt hätte und feiner diesfallſigen Pflich EU adel; Baninfp., Reufatz, Syhen, Kür deln 


bie Frage der Strafbarkeit einer von dem Lehrer bei Ausübung nicht nachgekommen war. 


= Courszettel der Breslauer Börse vom 23. October 1889. 
F | ee a Bank-Actien Breslau, 23. October. Preise der Cerealien. 
Deutsche Fonds. 5 nr Cours. vorig. Cours. heut. ng Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commiseion. 
} vorig. Cours. heutiger Cours.] Oberschl. Lit. H. 4 102,80 2 103% „* % Bresl. Decontob. 5 6 ¼ 113.50 G 113,50 ba gute ttlere gering. Wuar. , 
f Bresl. Stdt.-Anl ! 101% G 101,70 ba e 187914 15 3 2 — 0 0 85 eg Wechslerb.| 4½ 9 108,00 ba 108,50 bz per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
8 D. Reichs-Anl. 4 105,0 B 107,30 ba R. Oder Ufer lle 02,80 26 81027 va 08 D. Reicheh. ). 6½½ — 1 — 4 4 4 % 0 „ 4 | 
2 do. do. 3½ 102,90 B 103,00 B R.-Oder-Ufer II 102,80 bz — Oesterr, Orodit fene e =, 8 13870 ba Weisen, weiss... 1820 18170 172011600116, 4 
Flieen Städt. An! 31] — ” “Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen | Schles. Bankver. 6 5⁰ 75 Weizen, gelb . . 1810 178017504746 ff 
. us jise m a Ken ee 100 10 4 70 15 
= 0. 0. 2103, 5 4 laufende Zinsen bis 1./1. 1890.) ör erste . r | \gr 
PR do. Staats-Anl. 25 = B 2 FERNE ey: 102,80 bz& 102,70 bs Industrie-Papiere. Hafer . 416 15/8015 60 5 40 Be 11 — 
5 do. -Schuldsch. 37% 101,00 er B nicht abgestempelte | — — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben,] Erbsen 16450 16/—]15 ai = ur ich, 
Pras. Pr.-Anl.5531/)| — N (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) Dividenden 1887. 1888. Festsetzungen der Handelskammer-Com 2 
1 25 en — 78 5 abgestempelte ine bzG 2 bz Archimedes. . 1010 — — feine mittlere ord. Waare. 
r l 50 nicht abgestempelte | — — Bresl. A.- Brauer] 0 | — | — 2 f — 7 — 
e 1005 4. Banbank.| 0 — | — — Repo. . 44 1 267 
do. Lit. O. 3½ 10030 he 10050 2 = Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäte-Actlen. do. Börs-Acth 5½ 5 — 2 . 3881274025 | = 
Lit. D. 3½ 100.30 bz 0 bz „Börsen- Zinsen rell usnahmen angeg 2 Ben 2 4 — 80 [27 — 25 
Te 4. 110050 K 100,89 bu Dividenden 1887.1888. ne. 167 147,50 0 1800 bo d 
, RZ & 40 Wagenb. 6 5 |9 1182.00 b. 1182.00 G en DE | = 
BB: 3 [8a] =. 6 100.60 bz 2 3 Pr 1 — ar Donnersmrekh. | 0 | 3 | 80,50 bzG | 81,50b2G Ha ä 
do. n. Rusticale]4 100,50 N ombard. p. St. 7 A 24.50 0 125.00 0 Erdmnsd. A.-G.] 06 — 81 — Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
r a 100,60 b E 4 Frankl. Gut. Eis 6¼ 4½ — 8 2 — 
do. Lit. O. 4 100,50 „ 2 Marienb.-Mlwk. —— = Bi 8 m N 2 TER 
e eee ham ee eee 5 | sehe e men 2 0a Ara e 
do. Posener 4 [100,80 0 100,80 B ) Börsenzinsen 5 Procent. do. Portl.-Cem.) — 3 2119725 0 ( Kuszugemehl p e 00 bi 
a 5 31 10 b 100.95 B — Oppeln. Cement 2½ 6 127,00 G 7,1127, 62] Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg inel. Sac 26,00 bis 
do. 5 > 3702 100,10 bz be Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. C.Giesel| 10½ 12 | — 8 — 126,50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
en ge 104.40 bs Egypt.Stts.-Anl.& | 9460 G 392,75 G do. Dp£.-Co| — | 8½ — 2 — &|Süeken: a) inländisches Fabrikat 8,609.00 M. b) ausländische 
rer 4 f 101,75 ba Italien. Rente. .5 | 93,60 6 Kl.3,7593,65 ball. 400 BI do. Feuer vers 31¾ 81 / p. St. — 854 A kabrikat 8408,80 M. — N fein, per Brutto 
05 Pa SH oh do.Eisenb.-Obl.|3 18070 * 9045 2 do. 8 6 u = roh 6 12150 B 10 fe 5 —— 9 5 205 e 
Schl. ilisk. 2 hl./4 0 1 do. Holz- Ind. — D 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabri ; 
Schl. Fr.-Hiltsk. 4 100,80 G abgest. 100,80 G abgest.] Krak. -Obersc ) h rer 8 
100,25 B do, Prior.-Act.|& do, Immobilien h k 


117,50 B 10,60 M., b. ausländisches Fabrikat 9,40—9,80 M. 8 

p.St. 50 Breslau, 23. Octor. [Amtlicher Producten-B örsen- 

140,00 Bericht.] Roggen ( Dr 1000 Kor) still, hierin 
= ündigungsscheine —, per October 

196,00 & Centner, 1 ndigung pP 


1 5 — 
5 —: pp Mex. cons. Anl./6 96,50 B | 


— - 9 
in- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, 0 ap. f. 4% ig m 


96,50 B do, Lebensvers.] 3½ 4 |p.St — 
9,50 B do. Leinenind. .| 6¼ 7% 

ern do. Cem. Grosch. 11½18½ 
- do. Zinkh.-Act.] 6½ 9 


Goth. Gr.-Cr.-Ff3½% — | Ei do. do, M/N. 4 — 155,00 G 170,00 Gd., Octbr.-Novbr. 170,00 Br., Novb.-Decbr. 169,60 Br., 

Russ. Mel. Ff g. 4½ — 97,50 86. Süd H. 0% 73.10 bz 72,90 0 do. do. St.-Pr.| 8½ 9 130 G 1196,00 0 [April-Mai 169,00 Br. ä * 

Schl. Bod..Ored. 31] 99,40 B Ser. H. 90 ba 8. Uu S do. do. A/O.lA,| 72,10 G — Siles. (V. ch. Fab) 6 | 7 127,50 ebzm 1 [ Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Ctr., per October 
{ do. rz. à 1004 101,25 B 8101,25 B 40. Loose 18605 122,00 B 121,50 8 Laurahütte . 5½ 6½ 170,1 5470 ba 1,50 95 bz 155,00 @d., Oetober- November 155,00 Gd., Novbr.- December 

do. rz. & 110 ½ 111% k So B | Poin, Pfandbr.. 5 62,10 bz 62,30 G Ver. Oelfabrik.| 5½ 5½ 9425 8 94.80 8 65400 Bre, April-Mai 158,00 Br. 
do. rz. à 1005 103,50 B 1010 B do. do. Ser. V.5 | — — Zuckerf. Fraust.| 14 18 173,00 G 1176,00 8 Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner, 

do, Communal. 4 101,25 B 101,0 B do. Liq.-Pfdb. 457,00 bz 57,00 bz& Ausländisches Papiergeld. loco in Quantitäten ä 5000 Kilogramm —, per October 
8 > — I Rum. am. Renteſ4 85,30 G 85,50 bz W. 100 Fl. 171,10 bz 171,15 bz 70,00 Br., Octbr.-Novbr. 66,00 Br., Novbr.-Decbr. 66,0% Br. 
8 ‚ do. do. do. | b 96,95 b ne SEO e ; 211,25 b "Spirit 100 Liter à 100% excl. 50 u. 70 Mark 
5 Brsl. Strasb. Obl 4 — Se 455 5 K 0. 5 | 96,70 baG 2 bas Russ. Bankn. 100 SRI 21100 bz 225 bz Spiritus (per . iter & e 
; Danremkh, Obl.)5 | — = do. Btasts-Obll6 10990 8. 10080 E. Wechsel-Course vom 23. October. Tae d 0 1 — Detober 5er 51,00 Br 
* —— u 8 = z 5 y 168,65 B elau 8 2 7 
3 n 4 — — 0 - 2 8 03,40 G 3 sahen A 20 1 10800 0 ſoer N 5 60 ovbr.-Decbr. 70 er 29,50 Gd. u. Br., April-Mai 
h Framsta Oblig.lö 1 103,50 8 5 do. 1889er A! I London 1 L. Strl. 5 8 T. a0 a er (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz. 
Laurehütte Ob. 4¼ — > do. Or.-Anl. Il5 | 64,50 @ 64,75 0 e "a0: 5 18 Mi) 208 Kündigungs-Preise für den 24. October 
88 Eis Bd. Ool.4 104.00 @ 104,00 G Sarb, Goldrenteb: 1 — Paris 100 Fros..3 |8 T.| 80,80 G Roggen 170,00, Hafer 155,00, Rubel 70,00 Mark. 
iu T.-Winckl. Obl.{4 [101,15 B 101,10 B Türk. Anl. conv.ı1 | 17,10415bz2& | 1730425 ba do. do. 3 2 M.“ — Spiritus-Kündigungs reis (exel 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
F 8 40 400 Fr. Loosef fr | 81,50 B 81,50 G A Pieke den E. bt, ber 01 80 fg 100 . 
ꝓFFFFFTFCC 000 B_ Uns Gold- Rente | 86,00 baB eee len 10 PL. a ale E 170,60 G 
2 1 eutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. ae: 55 lan 98.35 bz 98,30 G do. do. 4 |2 M.]169,4u.G 
£ ‚Wsch.P.-Obl.l5 | — 25 . j a] 98,35 bz 5 . G . 
5 Obersehl. Lit. Eu) 101,50 B 101 40 B do. Pap.-Renteſs 82.6455 bz | 82,65 bz Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsfuss 6 pCt 


— — — — — —— —— — — — 
E. Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
4 * 2 * * 7 * — 8 N ö 


